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w was wichtiges. Am 
23.08.1988 steigt 
ein 77er-Festival fi 
im "Old Daddy‘/DU. IR 
Mit den POSERS undß 
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AT noch einige jr ussichtlich RUBBER 
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shnockS-* W\N rising generation, wag no time ink 
Real ee Ihre which to be old or bald or fat. The 


Ä 


most indiscriminate adjective of the 
punk era was boring; its most 
exälted noun was energy. Living ih} 
tax exile in Los Angeles (EI Lay) 
were all those dinosaur pomp- 
bands who were just boring olda 
farts (l’m so bored with the USA). 
In contrast, London was burning. 
? R A white riot. Anarchy in the UK. 
a RT ZRAETEN ASRE N 0 Punk rock was The Modern 
o Jetzt aber noch schnell Dance. One, two, three, four! The 
Erstmal hoff j nell zu RE 100 Club and the Roxy,‘ Rough 
L, ich das Ihr für 1 RRNERN Trade and Rabid Records, Deptford 
esestoff serviert bek ’ ij Fun City and Akron, Ohio (Ruboer 
diesmal aus 44 lecke a. . IRRE. Kums A Viele. 
’ Tr uttpih sn amones an Ss. in u 
reitenden Seit or Gabba gabba hey! Pretty vacant 
„Mt was DIY. Fanzines. The s 


"Back to mono. And’ indies. If it 
ain’t Stiff, it ain’t worth a fuck! 
The Jubilee and “God Save The 
Queen”, a new anthem for the 
—— times. Bill Grundy (what a fucking 
—— rotter!). The Filth and the Fury 
And comic-cut names. Sid 
Vicious, Captain Sensible, Poly 
Styrene, Rät Scabies and Billy Idol. 
N No more. heroes. z ; 
IN Politics was Situationism. Stogans # 
NARENN on tee-shirts. Cash Out Of Chaos. ® 
Bam 1 N HR > per, cent Is Shit. Never mind = 
agela . . HAN) SEROUEN e bollocks. 
ire = and, Hitsville, AN: NUN Then punk got classy and they 
gine (fast ver- } ET erled it new wave. 
} o it goes. 
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Und hier ein kleiner Aus 
bekommen habe. 
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Irgendwann vor 2 Jahren. 

Draußen stürmt es, drinnen 

bei Jonny Anarcho ist es urge- 
mütlich. Saufabend mit unver- 

ı gesslichen Melodien ist ange- 

1 sagt. Die Chipstüten sind aufge- 
A brochen, die Pernodgläser rand- 
voll und der Gesprächsstoff sch- 
mM eint nicht auszugehen. Zufrieden 
= mit sich und der Welt. Der Kopf 
wird voller, der Sound intensiver. 
77er Punk wechselt mit neuem 
Sound auf dem ollen Plattenplayer. 
Jetzt läuft gerade eine Anzahl 
von Känguruhs über den heißge- 
liebten Teller. Drei davon werden 
= von der Nadel besonders in den 

= Beutel gepackt, der Sound bleibt 
in unseren besoffenen Schädeln 
hängen. Wie heißen die noch -" 
gleich? Achja, The Hard-Ons. Der 
Abend hat nun endgültig seinen 
Höhepunkt erreicht. Die zweite 
Flasche Pernod wird gekillt, die 
unzähligen Bierflaschen vom Tisch 
== gestoßen. Und ich bin im Moment 
einer der glücklichsten Nenschen 
dieser Erde. 10 Std. später. ereen werde ich wach. Der Kopf dröhnt vom 
gestrigen Abend. Meine 3 Teddybären schlafen noch feste, werden aber von 
mir mit einem unsanften Hieb mitten in die Fresse aus ihren tiefen Schlumm- 
er herrausgerissen. Angsterfüllte Steiftieraugen starren mich sekundenlang 
an. Doch ich schenke meinen Bärchen keine Beachtung mehr. Was war gestern 
los? Jetzt erinnere ich mich wieder ein wenig. Da waren doch diese komischen 
Beuteltiere auf dem Plattenspieler. Und bei einer Band sind wir sogar auf- 
gesprungen und haben Pogo getanzt. °Surfin On My Face‘. Ja richtig die gött- 
lichen Hard-Ons. Sie haben mich wirklich begeistert. Wieder so eine junge, 
unverbrauchte Band. Die Geschichte geht weiter. Die Hard-Ons wurden zu einem 
ziemlichen Geheimtip. Nach ihrer ersten E.P. folgte die Klassikersingle “The 
Girl In The Sweater . Dann der Volltreffer “Smell My Finger" in From von 
einer Mini-LP und dann zuletzt die 45" ’All Set To Go‘ und das Album ’Hot For 
Your Love, Baby‘. Den Sound von den Platten zubeschreiben ist unsinnig. Wenn 
Du auf Humor und Ramones stehst,liebst Du die Hard-Ons. Szenenwechsel. Ostemn 
steht vor der Tür, das heißt für mich in der Küche zustehen und Lämmer zu 
braten für andere nach London zufahren und Hard-Ons Live zusehen. Auch für 
unseren Mosch. Nach ein paar Tagen war er wieder da und er erzählte mir eine 
haarsträubende Story..Von Hard-Ons hat er nur lange Haare und furchtbare 
Metalkicks gesehen. Hard-Ons jetzt auch auf dem Metaltrip? Ich konnte es 
kaum fassen! Doch ich wollte mich hoffentlich vom Gegenteil überzeugen, und 
so fuhr eine kleine Abordnung der DU/DIN City Rockers nach Enidhoven um nach 
dem Rechten zuschauen. Nach über 1 $td. Fahrt kamen wir an. Enidhoven im 
Frühling, lauter dumme Käsegesichter. Das ’Effenaar‘ ziemlich gefüllt. Kaum 
Punks, dafür um somehr vollgekiffte Metalfreaks. Die erste Band betritt die 
Bühne. Ich sehe lange Haare und viele Muskeln. Die ersten Riffs erinneren 
mich an kotzige Metalshows mit Superduperstars in langen Mänteln. Meine 
Ohren fangen an zukotzen, meine Augen bleiben stehen und ich bin urplötzlich 
wieder stocknüchtern. Ich renn raus. Die zweite Band! Vorsichtig schau üch 
um die Ecke, sehe wieder nur lange Haare. Das Zeichen für mich, mich ins 
Auto zusetzen und eine alte 77er Cassette rauszukramen. Die dritte Band, 
irgendwas aus den USA, Hardcore der nach 15 Minuten Anhörpflicht langweilig 
wird. Und dann die Hard-Ons. Ich denke noch an den Abend bei Jonny an ihre 
Singles und LP’s die mich total begeistert haben. Doch mit den ersten An- 
fangsriffs zerstören sie meine Gedanken. Purer Scheißmetal, lange Haare, 
kein Bezug zum Publikum, die alten Songs wie "All Set To Go‘ sind gar nicht 
mehr wieder zuerkennen. So schnell, Der Metal hat auch sie bekommen. 
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Vibrators Rissten Ace Leute 
we den. Die n. Punk Rock! äo 
= ie versprachen. Schön langsan, 


29.04./TOXIC REASONS, ZERO” 


= £ Arnhem "Godvishal‘ 
es war e— 2 echunkeln. nn ne 30.04./Venlo °0.0.C.‘ E 

4 jg zu öhepunkt- i 
ek = den a ema) durft- In Arnhem wieder so ein merk 
= Futen alten Bea kommen. Willi würdiges Publikum. Absolut 
= die Yibrators wiede ich schrien _ stumpf! Zero Boys genial, 


Wucher, Peter Hein und, \E VIBRATE!!! 


gar Wochen 
Ein Bis gleiche 


Alles von der LP "Vicious 
Circle‘ wurde runtergedonn- 
ert und dann noch so ein 
wahnsinnig tolles neues 
Stück "I’m Bored‘ . Toxic 
Reasons waren hart! Und ich 
meine hart! So muß Hardcore 


klingen. Aus dem Gefühl her- 
raus. Und das können die 
Jungs. Knallliart schossen I 


hatten im Nu Syn inen coolen 
d brachten auch € 


sie ihre Riffs in die Menge 
ab. In Venlo das gleiche 
Bild, nur mit einem Unter- 


schied das Publikum war echtf 

besser drauf. Hatten Lust 

auf Tanzen. Keine aggressive 

Anmache. Zero Boys noch 

besser als in Arnhem. Thanx BE 

Paul! Toxic Reasons brachter. 
Ran DUHVOGEN als Zugabe gekonnte Covers 
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von ’If The Kids....‘,ein 
Haus der Jugend Ramones-Stück und noch so 


zw dritt ein Teil aus der alten Punk- 
Kaptiän Be  blichen gar Liga. Gefühl und Ehrlichkeit 
hatten Fun-Pum. für mich. Doch das trifft auf beide Bands 
te a Geile Ansage voll zu. Hoffentlich kommen 
dann = 


von Peter Hein und dann gings ab N oe 


ogo, geile Melodien, 

u gurte. Bei ee 
der Drummer von Kaptiä 

Dageı in die Pogomassen, aber 

Br Sanft. Die Stimmung war ge- 
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25.04./HARD-ONS, BLYTH POWER 


KÖLN "Rose Club‘ 


Sorry, Willi das ich ssssoooo spät 
kam. Bin halt ein unzuverlässiges 
Arsch. Anhrefn waren toll! Punk der 
Spitzenklasse. So was kann man nicht 
beschreiben, so wat muß man gesehen 
haben. Blyth Power oder Currywurst? 
Ich und auch Willi entschieden uns 
für die nächste Pommesbude. Dann 

die Hard-Ons. Willi hatte vor dem 
Auftritt den doofen kleinen Guitar 
mann angequatscht wegen ihres Ver- 
halten in Enidhoven. So schnell! 

Aber der kleine haute ganz schnell 
ab. Dann die Hard-Ons. Echt lang- 
semer als in Enidhoven. Ein paar 

mal waren sie auch echt gut, nur 

diese komischen langen Haare. Nene 
Ein paar Leuten im Publikum schien 
es auch nicht zugefallen. Richtig 
so! Weg mit dem Hippiescheiß!!!t! 
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25.März, Sham’69 in der Börse von Wuppertal. Mit ziemlich gemischten Ge- 
fühlen fuhr ich mit Onkel Willi und Tante Andrea dort hin. Hatte ich doch 
das letzte Gastspiel von Jimmy & Co vor-einem Jahr in Bochum in nicht so 
guter Erinnerung. Als wir dann die Börse so gegen 21.30 Uhr erreicht hatt- 
en, stand vor dem Laden nur ’ne kleine Bullenwanne mit zwei Wachtmeistern 
arin. Alright, dann nix wie rein ins gute Stübchen. Willi und Andrea war- 
en natürlich auf der Gästeliste, der doofe Ralf hatte mal wieder das Glü 
ck 16,-DM Eintritt zublechen. Brav brav!! Für meinen Geschmack etwas zu 
hoch angesetzt. 12,-DM wie beim U.K.Subs-Gig in Dortmund hätten es ja 

wohl auch getan. Aber man hats Ja, also weg mit dem Scheißgeld! Irgend- 
jemand erzählte uns das Sham’69 schon seit 10 Min. am spielen wären und 
zwar nur neuer Kram sowie in Bochum. Also rein in the hall und was bot 
sich da? Genau, meine lieben Leserchen die gleiche Fucki wie Bochum 87. 
Auf der Bühne,eine Band die mit Sham’69 aus den Jahren 77-80 nix absolut 
nix gemeinsam hatte. Das Keyboard links auf der Bühne aufgebaut, dahinter 
ein bedeutungsloses Jüngchen, dahinter der Bassonkel genauso hilflos drein 
schauend wie der Keyboarder. Auf der rechten Seite gut versteckt zwischen 
den geilen lauten dicken fetten Boxen ein süßes Mädel mit Käppchen. Sah 
fast so aus als wenn sie"sich da vor dem großen bösen Wolf sprich Jimmy 
Pursey verstecken mussten. Achja, sie hatte auch noch was in den kleinen 
Händen, nein kein Korb mit Waldpilzen sondern einhtichtig schönes Sax. 

Der Guitarman und der Drummer waren noch von der alten Besetzung dabei, 
aber sie machten auch nicht gerade nen sehr flotten Eindruck. Naklar, da- 
für war ja Jimmy zuständig. Der wirbelte sich auf der Bühne ziemlich abge- 
fuckt durch die Gegend. Mein Gott, sowas hass ich wie die Pest! One Man 
Show!!! Davor stand ein absolut schlaffes, müdes Publikum. Kein Wunder, 
kaum jemand konnte was mit dem Zeug was Sham da runterspielten anfangen. 
Ein paar zuckten zwar mit Köpchen und Beincheyg, aber das wars auch schon. 
Ab und zu gabs ein verschämtes Rufen nach alten Stücken, doch Jimmy hatte 
alles voll im Griff. Nein, nein alte Stücke das war mal 76, 77 heute spiel 
ich neue Sachen ätsch! Ziemliches Egoschwein der gute Pursey! Zwischen 

den Songs machte Pursey starke Sprüche, von Gegensätzen die man überwinden 
müsste. Ich stand da nur vor einem Problem. Wie überwinde ich diesen Abend 
und dieses Scheißgerede. Die neuen Songs wollte er mit aller Macht heut 
abend an Mann und Frau bringen. Nach einer Stunde war dann der Zauber vor- 
bei. Ziemlich genervt stand ich da nun vor der Bühne. Und um mich rum er- 
schallten plötzlich Sham-Rufe. Jawohl die Leute hatten noch nicht genug 
und wollten noch mehr hören, oder wollten sie alte Sachen hören. Jaja der 
Jimmy und seine Schar kamen zurück on stage. Jimmy sagte die nächste Nummer 
an. Ich traute meinen Ohren nicht, ja es war If The Kids.... . Aber fragt 
nicht wie das rüber kam. Absolut lustlos und kraftlos. Kein Funken von Be- 
geisterung in Jimmys Augen als endlich der Pogobär durchbrach und oh wunder 
es wurde Schunkelpogo getanzt. Geil!! Aber Jimmy hatte die Zugaben eh ein- 
geplant. Nach dem Stück gings erstmal wieder runter von der Bühne. Es er- 
schallten wieder Sham-Rufe, die Band kam zurüvk. Jimmy sagte die nächste 
Nummer an "Brostal Breakout‘. Wieder alles am jubeln daunten im Publikum 
Nach dem Stück das gleiche Schauspiel, die Band verpisst sich, wieder Shan ı 


Rufe. Die Band erklimmt zum drittenmal die Bühne. Jimmy kanns nicht ver- 
stehen, das so viele Leute auch noch heute jJawohl auch noch heute ver- 
dammte Scheiße die alten Sachen wollen, es gibt "What. Have We Got?” 

Ich hab die Schnauze von diesem Spielchen auch voll, wie kann Jimmy die 
Leute nur so hängen lassen. Warum müssen sich die Leute die Kehle nach 
ihm und die alten Sachen heiser brüllen? Hey Alter wir haben 1988 und 
nicht 1980. Heute waren keine Skins da nur ein paar Köpfe, aber die hast 
Du Jimmy ja auch noch übel angemacht mit so doofen Sätzen wie’Räsier Dir 
nicht den Kopf sondern lass dein Hirn wachsen‘. Oh mann Jimmy glaubst Du 
vielleicht jeder Skin ist ein Nazi, sowie. damals auf den Gigs in England. 
Die Leute waren heut abend nur da um alte 
Sachen zuhören nicht um zukämpfen. Sie ' 
wollten nur Fun, sowie es seit cea. 2 Jah 
ren hier im Ruhrgebiet bei guten Gigs 
üblich ist. Ich denke da nur an Stiff 
Little Fingers im Tor 3 (zwar ein Scheiß 
laden, aber der Gig war großartig),oder 
U.K.Subs in Köln und Dortmund. Man, aber 
sowas kannste ja nicht wissen Jimmy. Hast 
ja auf deiner Farm die ganzen neuen Songs 
geschrieben und dich wahrscheinlich einen 
Scheißdreck umwas anderes gekümmert. We 
nn Du sagst man soll vorwärts: gehen und 
nicht rückwärts dann geb ich Dir vollkomm 
en recht, Alter. Man soll sich weiterent- 
wickeln, jawohl ”Voran!Voran!‘. Aber we 
nn dann so selbstmitleidige einfältige 
Rockscheiße rauskommt, sollte man doch be 
sser nur alten Kram spielen. Oder wenn 
Du keinen Bock mehr auf dieses Oldshit 
stuff hast, dann scheiß drauf was vor 8 
Jahren war, scheiß auf die Vergangenheit 
und verbrenne den Namen Sham’69, damit 

Du endgültig neu anfangen kannst. Dann 
kommt auch niemand mehr der vor 8 Jahren 
die Musik von Sham geliebt hat auf den 
Gedanken in Deine Konzerte zugehen. So 
wirst du dann vielleicht ein dankbares 
Publikum was nie was mit Punk Rock zu- 
tuen hatte finden. So einfach ist die 
Sache. Die Sache die du vorhast, eine 
Stunde lang nur neues zuspielen und da 
nn nach unzähligen Rufen sich dreimal 

auf Die Bühne förmlich zutragen um mal 
eine alte Nummer zuhören, nneee Alter 

das läuft nicht, echt nicht!! Ist so 
richtig geiles Rockstargehabe. Es wird 
Zeit Jimmy das Du eine Platte mit den 
neuen Sachen machst, dann siehst Du 

auch ob du der kommende Billy Idol 

wirst oder nicht. Das Zeug hast Du da 
für. John Lydon hat es doch auch irg- 
endwie geschafft sich von der ganzen 
Punkrockgeschichte loszureißen, war 

um Du nicht auch. Alter, das Alter 

hast Du dafür. Okay, Jimmy mich werd 

en Sie wohl nicht mehr zu einem Sham 

69 Gig locken, und ich hoffe das vie 

le Leute, die es gecheckt haben 

das sie von Jimmy von einen Ecke in 

die andere gedrängt werden mit sein- 

en blöden Statements über Frieden 

und Krieg sich auch nicht mehr da 


wiederfinden. BYE BYE JIMMY!!trtt! 


Es ist mal wieder an der Zeit 
ein wenig Kritik zu üben. Äber 
wo fang ich nur an? Es gibt * 
nämlich ein paar Dinge die mir 
in letzter Zeit ziemlich aufge- 
stossen sind. Okay, jetzt fang 
ich mal an zu hetzen. Das das. 
“Trust‘ ein Langweiler in Sach- 
en Fanzine ist, weiß ja wohl 
jeder der noch ein bissel was 
für schmuddelige DIN-A-5 Fans 
zines übrib hat. Das heutzutag 
die unmöglichsten Köpfe zu so- 
genannten Punk,(ne Punk ist 
nicht dat richtig Wort für so 
wat)...Konzerte kommen weiß wohl 
auch jeder der so ein paar Ent- 
wicklungen der Scene mit bekomm- 
en hat. Und das die Mehrzahl 
der jungen Leute mehr Wert auf 
Schnelligkeit und Krach als auf 
Melodie und Feeling legen ist 
wohl auch eine klare Angelegen- 
heit. So ist das. Und jeder 
kocht sein eigenes Süppchen. 
Vor ein paar Jahren hab ich zum 
Beispiel alles aufgesogen was 
an neuem Sound aus den USA kam. 
Doch 1988 herrscht meiner Mein- 
ung nach eine ausgebrannte Sc- 
ene vor. Gruppen die 1980 ange- 
fangen haben als Hardcoretrupps 
; sind heute die Front der Speed 
metalscene. Und die ganzen jungen Kids die nun dazu kommen, sehen ihre Wurzeln 
nicht mehr in Punkrockbands sondern in Metalbands. Es gibt nur noch wenige 
junge Bands die eigene Wege geht. Wenn man wie ich auf alten Sound steht ist 
man bei den meisten Kids eh durch. Irgendwo versteh ich sie auch. Als ich 
1977 14 Jahre alt war, fand ich auch nur flottes Zeug gut wie z.b. Sweet, 
Slade, Hello und guten alten Rock & Roll. Deswegen fiel mir ein Stein vom 
Herzen als ich zum erstenmal die Ramones-LP. auf meinen Plattenspieler Nörte. 
Es mußte für mich auch in erster Linie schnell und hart sein. Und schocken 
musste es. Yeah! Weg mit diesen alten Fürzen und den sauberen LP’s. Doch zu- 
rück zu 88. Es gibt nur noch wenige Bands die mich voll ansprechen. Es herr- 
scht wieder eine Zeit des Suchens. Reine Hardcorebands sind heut sehr rar, 
ich find das die meisten schon abgestorben sind. Bands die vor 8 Jahren so 
tolle Debütalben rausgebracht haben wird es wohl nie mehr geben. Heut sucht 
sich jeder seinen eigenen Weg. Die einen mit Verstand und Feeling, die ander- 
en sehen zu das sie noch ein Stück vom Moneykuchen abbekommen. Und das was 
zur Zeit die meisten Leute in der Undergroundscene auf Gigs lockt sind halt 
Metalbands. Und viele Konzertveranstalter sehen wohl nix schlechtes darin 
Bands mit 77zer Sound und Bands mit Metalbreaks in ein Programm zunehmen. 
Bedauerlich ist dann nur, das ich in letzter 
Zeit sehr enttäuscht aus den Konzertsälen schl- 
eiche. So ist das nun. Es geht heut nicht mehr 
um Feelings und persönliche Sachen, heute dreht 
sich alles in erster Linie um den Profit den 
man aus den Bands rausschlagen kann. Dabei sp- 
ielt es gar keine Rolle um was für einen Sound 
es sich handelt, wichtig ist nur das es Kohle 
bringt. Nur noch wenige sehen die Bedeutung 
des Punk mit richtigen Augen, alles was danach 
kommt ist ein Sprung ins eiskalte Wasser. 
Wo die geilen Geldhaie warten. 
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Am 11. Dezember 87 lief im Moerser JZ Utford das " 
en E En T & Class of 87"-Festi rekün - . 
Er ne deutscher Underground-Husik in dieser een . 
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7wre,te Band waren die Politicians aus München.Sie waren schr professione® un 
routiniert.Der Sound erinnerte mich an langsamere Sachen von den Dead KennedyS & 
Hüsker Düi.Trashig gespielter Hardrock, nicht schlecht, aber auch nichts Besondere 
d'und auf E ich langweilig.Auflockerung gab eS lediglich durch die 
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”t des Abends, ich meine damit die Lolitas aus 

„aren wirklich SUpeT; einmalig, erste Sahne us..Die beste neue Big 

sehen durfte.Allein für die Lolitas hat sich der hohe Eint 

rittspreis (VK 13, AK 17 DM) gelohnt.Die Band:? Frauen, ? Männer, die Schlagzeug‘ 

rin (sehr dünn & häßlich) spielt im Stehen und singt dabei.In Französisch bel der 

Mi genkonpositionen.Wegen der vielen Coverversionen sind aber auch genuß englische 
prachige Songs dabei.Der Gitarrist sah aus wie mein (oder dein) Alter in den En" 

n, Ringelpulli, Hose mit Schlag, Tro-Tone-Shoes und das schlechteste Gebiß, das 

ich je gesehen habe.Wirklich witzig, Musik.Runpelnder, trashiger; 

i vor allem aus den Soern(Little 
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Alun endlich zum 
Du Schweiz.Sie 
da die ich dieses Jahr 


ebenso wie die 
speediger 77er-Punk.Und, wie gesagt, viele Covers, 
Queenie, Route 66 % Come on everybody sind besonders bei nir hängengeblieben), 
Mauf ihre Art gespielt.Zum ersten Mal an diesem Abend auch Reaktionen des byblikun 
ns: Pogo-Fun. Auch ich ließ mich nach zig Jahren mal wieder zum Pogo hinrel en. 
Nachdem die Band 4 (in Worten VIER) Zugaben geben mußte, durfte sie auf Anordnun 
g des Veranstalters nicht Veiterspielen.Arschloch!Von mir aus hätten die Lolitas 


\ihr ganzes Programm noch einmal (oder zueimal) spielen Können  T empfehle! 
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er.seise blieben unS wenigstens diese Bayern erspart.Doch von Regen in die Traufe 

Ersatzband waren die TFlowerpornos.Ich möchte nicht viel über sie schreiben, S1®e 
round machen, einfach nur läche 

rlich und blöd.Wir sind dann auch, “ie die meisten andren Konzer 

m Ende abgehauen. i 

ie Lolitas, die ich mir wirklich jede Woche reinziehen könnte. 

Weiß übrigens einer ob es von denen auch Vinyl gibt? £n, ., 7). 
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DIE SCHWARZEN SCHAFE, 

N das sind: 

-Pine 17 J. / Bass 
Gerd 23 J. / Gitarre 
Alex 19 J. / Drums 
Armin 23 J. / Vocals 
Sie stammen aus Düsseldorf. 
Die Gruppe wurde im Sommer 
1985 durch Armin gegründet. 
Im November 86 zeichnete 
sich das musikalische und 
gesinnungsmäßige Bild der 


1-."D-S-S" Formierung so 


z unterschiedlich ab, daß 
: 7 u 

9°”: eine Umbesetzung erforderlich war. Die Gitarre bedient seit jenem 
ff Novembertage 1986, Gerd, der von “Chaos + Dogma‘ kam. 


.# 4 
47 


Am Schlagzeug sitzt Alex, der von der Wuppertaler Band "Störfucktor' 
kam. Beide im Text erwähnten Gruppen existieren am heutigen Tag nicht 
mehr. Gesang blieb Armin. Seit Mai 87 spielt Pine bei "D-5-5" Bass 
für den ausgestiegenen Paul, der jetzt nur noch bei der Wuppertaler 

\ Band "Alptraum GmbH" spielt. 

Unser Symbol ist das Fallbeil (Guillotine). Die Todesmaschine der 
französischen Revolution symbolisiert für uns die Gedanken und Gefühle 
| der Revulotionäre in Frankreich um 1789. Sie war die Hoffnung des 

\ Volkes auf Veränderung der herrschenden Struktur und wurde zum Schrecken 
einer ganzen Epoche. Sie versteht sich als Warnung an beiden Seiten. 

\ An die, die aus Geld und Machtgier skrupellos andere Menschen ausbeuten, 
als auch an die, die eine radikale Änderung mit den Mitteln bewirken 
wollen, die sie eigentlich vorgeben, sie zu bekämpfen. Eine Schreckens- 

S’iherrschaft kann man nicht durch eine andere brechen. Wir sind der An- 
sicht, daß man Ziele, soweit es geht, friedlich durchsetzten sollte. 
„4 Wir sind jedoch keine Pazifisten, insofern es sich einzusetzen gilt für / 


/ 


r Menschenrechte, Folterungen, Sklaverei, Tierversuche, etc. 
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Im Sommer wird eine Split-LP 
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Band erscheinen. 
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IMMER UND DU MITTENDRIN rs R | 
ra an DIE SCHERBEN. DER VERGA BEST Danke für die Infos an Armin 
WORTE ZERBRECHEN-HELDEN STÜRZEN lien RA a DIE Stra hzet Schiri: 


, AUBEN IST 'DER & 5 } } 
iM LIEBE-DASWISSEN UM FREUNDSCHAFT Kontakt: Armin Heitmann 


VERFLOß MIT EINEM BLICK AUF DIE, BIT Ludgerusstr. 13 
ÄCHERBEN UND STAUB - ASCHE DER VERGANGENHEIT 4000 Düsseldorf 1 
SCHERBEN UND STAUB - WIR HABEN ZEIT \ 


SCHERBEN UND STAUB - UND DIE ZUKUNFT 
- KEINE LÜGE MEHR SEIN 
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BASTER Same - 
].A.Band der absoluten Spitzen- 
klasse» Mit viel viel Feeling 
und Sch Tolle BemET aAI’ITtIrr >» 
Einfünlseme® Gonna out“ SPLATCATS - "Peelin’ Bitchy' LP 
jcke mnO it. Außerdem Die Tour der Band hab ich Idiot 
= n Vinyl- natürlich verpennt. Denn die 
FR letzte LP dieser New Yorker 
Ru) "I ee ur ee 
7 v) %* EN erz herraus. Sur in n 0.K. 
a7 19%. Sound. Noch besser als die erste 
“Until December: 
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Und sonst gibt es noch e® 
Cover zu begutachten. 
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REAL smocks REAL SO: "on oCH "REAL SH, 
a rang REAL SHOX > - zaAL u snocas I 
Es ist vollbracht!!! Auf über 20 Seiten könnt Ihr einen 
Rkleinen Mitschnitt aus den glorreichen Tagen meines Fan- 
j2inedasein zwischen 1980-82 bewundern. Stolz sollt Ihr 
auf mich sein. Jawohl, meine kleinen süßen Zuckerbärchen! 
iDas ich faules Schwein mich überhaupt dazu überwinde noch 
einmal in alter Suppe zu rühren. Und die (für mich) best-X 
en Storys herrausgepickt habe. Aber seit Erscheinen der 
Real Shocks No.12 kamen ja auch so ein paar Briefe von 
Lesern die gerne auch ältere Nummern haben wollten. Also 
da hab ich mir so gedacht, für die alten Teile zu kopier- 
en hab ich nicht die Zeit mach ich. doch besser ein "BEST 
OF REAL SHOCKS 1980-82°-Heft. Sowie es der Herr Wucher au: 
ch in seiner No.28 getan hat. Und weil dies ja auch das 
wirklich allerletzte Real Shocks ist passt das doch alles 
wunderbar zusammen. Das Fanzinedasein hatte ich eigentl- 
ich schon 1978 begonnen. Das waren aber nur so Pseudo-No. 
für den Haushatrt; "Die ganzen Teile habe ich niemals kop- 
.‚iert oder so. Ende 1979 haben wir (das waren Bernie, mein 
Bruder Peter und ich) ein 30-seitiges Fanzine gemacht, 
die Hälfte davon Sex Pistols-Storys. Das Teil haben wir 
damals im Rock On/Duisburg verkauft. Die Auflage von 3 
Stck. war auch sofort vergriffen. Dann fing es däch ein 
wenig profihaft an. Monätsausgaben von Real Shocks er- 
schienen von Januar bis Juni 1980. loer Auflage für 10 
DIN A 4 Seiten für 1,50 DM. Heute ist sowas ja kaum noch” 
drin. Ist auch besser so. Dann legte ich Anfang 1982 
wieder einen Zahn zu und mein damaliger Kumpel Jan half 
bei No.7 von Real Shocks kräftig mit. Ja bei No.8 war 
ich Trottel wieder auf mich allein gestellt. Und bei 
No.9 gab es noch ein paar Leute die was für das Real 
Shocks gemacht haben. Trotzallem bedanke ich mich bei 
den Leuten die irgendwann irgendwo irgendwas für das 
Real Shocks auf die Beine gestellt haben. D-A-N-K-E!!tr' 
Und jetzt meinen kleinen süßen Zuckerbärchen, will ich 
Euch nicht ai aufhalten. Viel Spaß bei "Best Of...” 
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(We 6ould be heroes...until Sid died) 


Ich glaube,daß es mein Vater wußte,Er sah es möglicherweise im Fernsehen. 
Oder er hat es in der Zeitung gelessn.Aber mir hat er nichts erzählt.Ein 
Freund erzahlte es mir und ich glaubte es nicht.Ich rief meinen Gitarren- 
lehrer an und fragte ihn,ob er auch dergleichen gehört hatte.Und er hatte 
es gehört.Es geschah an einem Freitag.Aber ich hörte die Neuigkeit erst am 
Sonntagabend.Nichts hat mich jemals mehr berührt,als Sid’s Tod.Ich schrie 
am Abend.Und es war ein schmerzvoller Schrei.Und nicht nur wegen Sid,sond- 
ern wegen allem.Ich verlor total die Kontrolle über mich selbst.Hier gesch 
ieht nie etwas.Ich erfahre die Neuigkeiten immer erst zwei Wochen Spater. 
Es gibt hier keine New Wave-Platten.Also muß ich mir Importplatten in Rio 
kaufen.Alles andere ist Disco und Travolta oder Samba.Als die Punk-Beweg- 
ung aufkam,zogen meine Freunde und ich gleich mit.Endlich geschah etwas. 
Wie schon lange nicht mehr - seit den Beatles und den Stones - waren wir 
mit einer Musik verbunden.Dies war nicht alltäglich.Sid und John und die 
Clash und alle anderen waren Helden.Sie hatten die gleichen Ansichten wie 
wir.Gewissermaßen war es beangstieend.Wir nahmen an etwas teil.Und wir 
waren nicht nur ein paar dumme Fans.IInd nun möchte ich wetten,daß es eine 
Lady mittleren Alters gibt,die Gott dafür dankt,daß der „scheußliche Vici 
ous tot ist,.Und vielleicht werden zwei Schweinehunde mit dem Bierglas in- 
deredandc.darüber lachen.Sie wissen nicht was läuft,Und wirklich beängsti- 
gend ist,daß die meisten Leute nie etwas verstehen werden und nicht wissen 
was um sie herum geschieht,.Es ist das Leben,Mann.Ein Haufen Scheiße und du 
mußt da durchwaten und arbeiten,um eine Familie zu gründen und Sachen kauf 
en und verantwortungsbewußt sein und das richtige tun und überleben und 
keiner gibt dir irgend eine Antwort.Sid war die Wunde,die jeder zu verberg 
en versuchte.Aber er brachte es fertig jeden zu erreichen und zu berühren, 
der seinen Namen gehört hatte.Der Schock ging in ein nervöses Lachen über 
und dann — wenigstens für mich - in Tränen,Wut,Schmerz und Mitleid.Was auch 
immer,Er ist zu wirklich ‚um wahr zu sein.Also heucheln wir,damit wir ihn 
ignorieren können.Er starb nicht wegen dem was er war.Die Leute werden es 
erst in ein paar Jahren verstehen.Einige nicht.Einige werden es vergessen. 
Einige haben es vergessen.Aber als ein wirklicher Held (und ich meine Held) 
wird er überleben.Ich möchte wetten,daß irgend jemand ‚der dies hier liest, 
lachen wird.Du kannst lachen ‚weil du keine Ahnung hast.Dies war das erste- 
mal,daß ich mit einem Image und einer Person durch die Musik eins würde, 
Die Pistols,die Clash und all die Kids veränderten mich - u 
gesellschaftlich,psychologisch,künstlerisch.Seit Ende des Jahr 
es 2975 wuchs ich heran.Aber ich hin immer noch 18.Ich sehe 

die Dinge nun etwas anderes und ich hasse es...und ich werde | 
nicht wie Sid Viceious verlieren (zewinnen).Und ich tue es für 
ihn.Weil er es für mich getan hat. ERIC RUSSELL, Brasilien 


SID VICIOUS: WHEN THE SAINTS COME 
MARCHING IN 


2,2,1980: vor genau einem Jahr starb Sid 
Vieious! Im Sloane Park versammeln sich 

die Punks, um zu einem "Sid Memorial March" 
anzutreten,der im Hyde rark enden soll. 

pat Marc hat das ganze organisiert.Er traf 
Sid zum erstenmal in der King's Road. 
Pat:"Was er war? Ein großartiger Kerl". 


Die planlos herumstehenden Punks formieren sich zu Viererreihen und sind 
von ?oo Polizisten (auf beiden Seiten) umgeben.Sie machen sich auf den 
Weg zum Hyde Park.Unter ihnen sind auch Dino,Disgory und Skwitz.Seit 
Januar 77 sind sie Punks.Sie folgten den Ants und ginsen zu Gigs von 
Gruppen wie den Phasers,Frantic und Chaos.Sie alle ekeln sich vor der Aus- 
beutung des Sid Vicious.Den Marsch sehen sie aber als einen Spaß und eine 
Art Aufsabe an. 


Joe aus Nordlondon:"Sid war in Ordnung.Und er begeisterte viele Skins.für 
die Punk-Bewerung" Wie? "Weil er das tat,was er wollte.Und das war...du 
weißt schon!?", 


Du marschierst für Sid?Lee Parsons,der seine Freundin Andrea dabei hat:"ja. 
Ich bin wegen Sid hier".Du sprichst so,als wenn du ihn gekannt hättest? 
“Ich war immer ein Fan der Pistols".Warum schneidest du dir nie deine Haare 
und trägst Lederhosen? "Ich tin wohl zu bequem dazu.Und außerdem verkuppelt 
man sich dadurch mit den Zeitschriften und man tut das was sie wollen", 
Hätte Sid dich gemocht,wenn er dich jemals getroffen hätte? "Möglicherweise 
nicht.Aber das weiß ich nicht so genau". 


Nun sind alle im Hyde Park anselanst.Die Skinheads sondern sich allerdings 
ab und stellen sich auf die rechte Seite.Es sind über ?200,5ofort stellt 
sich die Polizei zwischen die Punks und die Skins.Fünf nervöse Minuten! 

Es sieht nach einem Kampf aus.Aber glücklicherweise wird er durch die An- 
wesenheit der Polizisten verhindert und die Skins hauen ab. 


Etwa 50 Punks wollen nun über die King's Roa! marschieren.Und die anderen 
folgen ihnen, 


Yat:”"Ich habe mich richtig amüsiert.Und ich denke,Sid hätte das auch getan. 
Elvis wurde in Frieden entlassen.Und so sollte es sich auch mit Sid ver- 
halten". 


Wahrend der„Veranstaltune"wurde niemand verhaftet.Sid s Mutter, Ann Beverley, 
mußte jedoch am gleichen Tag ins Krankenhaus rebracht werden.Sie hatte zuviel 
Pillen geschluckt, 


Bericht: Paulo Hewitt (Melody Maker/9.?.80) 
Ubersetzter: Peter Hünebeck (PiL) 
Aufseschrieben: Ralf Hünebeck 


Anarchy In The 11,% 
Complete Control 

God Save The Queen 
Suspect Device 

Shot By Both Sides 
Pretty Vacant 

(White Man) In Hammersm: 
What Do I Get? 

Public Image 

Teenaze Kicks 
Alternative Ulster 
Boredom 

New Rose 

None 

White Riot 

None 

Another Girl Another Pl: 
Holidays In The Sun 
None 

Can’t Stand My Baby 


?1. None 
22. Hong Kong Garden 
23. Police & Thieves ; 
?4. Down In The Tube Station At Midnight 
25. Watching The Detective 
26. None „one = 
Ir sur AO eig 
28-29. == or > et RT a x 
e$ 8 on FIR zen = 
7 x, = mn” 
a er ee 
n ea sen ich get „se oT 
ar Pu 5° on WON od 
RZ | gr wos =; yes 
3 or > ge u are : co 
et _.xE® ge e nn N . 
34 & ne O = no \r 
35+ er” z 29 net nt 3 
we ER 
38. 0 around 
39, None 
40. London Lady 


(von Paul Morley/NME-18.8.79) 
A JOHN PEEL TALK-SHOW, 


„Ich fühle mich verwundbar.Weil ich alt werde.Mr.Parsons schrieb in sein- 

em Buch,daß ich zu alt sei.Die Leute sind bestürzt wenn andere wegen ihrer 
Religion oder ihrer Rassenzugehörigkeit diskriminiert werden.Aber es sch- 

eint vollkommen korrekt zu sein,wenn jemand wegen seines Alters diskrimi- 

niert wird", 


„Einige D’s verstehen nun was vor sich geht.Sie sind sich dessen bewußt. 
Aber die Leute,die immer nur planen,wie z.B. Ältere Produzenten,verstehen 
nicht was vor sich geht.Es giht einen Produzenten,der glaubt,daß eine Pla- 
tte mit einem Picture Sleeve auch eine Punk-Platte sein müß.Und er hört 
keinen Punk,.Also muß der Anbieter die Platte in normale,weiße Hüllen steck- 
en und dann hoffen,daß der Produzent sie auch hört", 


„Ich will nicht die Leute anklagen,die denken,daß ich mit der Zeit gehe. 
Ich denke mit der Punk-Bewerung.- obwohl ich zunächst wie jeder andere 
über diese Sache verblüfft war...man brachte ein paar Wochen,um sich da- 
rauf einzustellen,Aber ich glaubte fest daran,daß die meisten Zuhörer ge- 
nau das gleiche fühlten wie ich", 


„Ich glaubte auch,daß alle Leute,die die alten Grateful Dead-Platten hörten 
und nun die Pis#ols und die Ramones und die Damned hörten die gleiche Ein- 
stellung hätten wie ich - ich danke Gott dafür:hier ist etwas lebendiges, 
Ich hatte die gleiche Einstellung wie in den 5oer Jahren,als ich zum ersten 
msl Rock & Roll hörte.Zuvor hatte ich Platten von Johnny Ray,Frankie Laine 
und sogar Doris Day gekauft.Ich schäme mich das zu sagen.Und als ich zum 
erstenmal Little Richard hörte,dankte ich Gott dafür.So verhielt es sich 
auch mit den Damned", 


„Ich war überrascht.Vorher hatten wir noch diese zwölfminütigen Tracks ge- 
spielt und plötzlich hatte man so eine LP mit lauter 45-Tracks,Und es sch- 
ien eine Absage an all das zu sein was ich tat.Man hatte sich zumeist nash 
den Alben oriantiert und das änderte sich plötzlich.Die Singles waren nun 
wichtig und interessant und aufregend", 


„Dch mache Kisten von den Bands,die bei mir eine Session machen wollen.Ab- 

er ich kann sie nicht alle ins Programm nehmen.Es sibt mindestens 100 Bands, 
die ich gern im Programm hätte.Doch die Zeit reicht nicht.So läuft es schon 
fast darauf hinaus,daß einize Bands,die wir buchen,eine ganze Gruppe von 
Bands repräsentiert,die nicht ins Pro-rramm könren.Das finde ich deprimierend 

Doch was für ein toller Ausgleich.Es gibt soviele zute rlatten.Z.b. bekam 

nn heute diese Platte von den Quads und ich legte sie auf.Eine pfantastische 
itarre”. 


„Manchmal fühle ich mich richtig eroßartig.Wie heute abend.Ich konnte es 
nicht abwarten däe Quads-Single aufzulegen.Ich höre mir alle platten an 
und stelle eine Liste auf.Titel,Künstler,Label und Spieldauer.Das gebe ich 
dann Walters.Gewöhnlich stehen auf der Liste 150 Tracks.Immer viel Reggae. 
Wir spielen aber nicht viel Rerrae.so sehr ich ihn auch mag.Walters stellt 
dann nach dieser Liste das Prosramm zusammen", 


„Er hindert mich daran nur das zu spielen was ich mag.Wenn ich allein zu 
bestimmen hätte,würde ich jeden Abend die Undertänes-LP spielen,Ich bin 
dann unvernünftig - es ist wirklich Liebe.Das gleiche fühle ich für Liver- 
pool.Es ist die Leidenschaft.Ich kenne die Undertones.Ich habe sie im Mar- 
quee gesehen und wollte nach ihrem Auftritt in ihre Garderobe.Du wirst es 
nicht glauben.Sie haben mich nicht reingel:ussen." 


„Ich will nicht mit ins Geschäft einbezogen werden.Ich hatte richtige Angst 
davor Siouxsie zu beregnen,Ich traf auch nur ein Mitglied der Pistols.Und 
der wollte sich mit mir anlegen.Ein Mitelied der Clash oder der Stranglers 
habe ich nie getroffen.Ich kenne die Teute in den Rockbands nicht.Ich ka- 
nnte ein Mitglied der Pünk Floyd.Aber ich habe ihn schon eine Ewiekeit ni- 
cht mehr gesehen", 


Je älter die Leute werden,desto intoleranter werden sie.Aber diese Periode 
habe ich noch nicht erreicht", 


-IOHN Fiese 


Best 50 50 n45 


Platz.1o von John Peel’s Best 50 Songs Of 1978 gehören den Undertones 
mit dem Song "Teenage Kicks",auf Rang.5 "Shot By Both sides" von Maga 
zine und Topsong Nr.1 der Sex Pistols-Klassiker *Anarchy In The U.K." 
1976 beherrschten noch Gruppen wie Led Zepplin,Bob Daylan,Pink Floyd 
oder die Who die vorderen Plätze. 

1978 sind in John Peel’s 50 sieben Songs von siouxsie & The Banshees, 
vier von den Clash, fünf Songs von den Sex Pistols vertreten. 
Debüt-Singles von Flying Lizards,stiff Little Fingers oder Magazine 
bestimmen auch das Bild von den besten »ongs mit. 

Wie ist es zu dieser Blitzwendung gekommen.Von Old auf New Wave? 

John Peel:"Wir haben so zusagen zu dem Zeitpunkt die Pferde gewechs- 
elt als wir mitten im Strom waren.Die Hörer die mir noch vor zwei Jahr 
en zuhörten waren so alt wie ich.Und ich sprach damals wie ein ver- 
stockter 4ojähriger alter Mann.Meine Zuhörer waren mitte 20, »tuden- 
tsön oder kEx-Studenten.Sie wollten alte Grateful Dead albums hören". 
"Das war alles okay so,aber als ich dann das erste Punk-Gewitter und 
Gepolter mir anhörte war ich so davon begeistert wie vor cea.2o Jahre 
als ich zum ersten male Little Richard hörte.Mein stammpublikum kam 
einfach nicht klar mit der neuen Generation und es war mir damit be- 
wußt das ich ein neues, völlig neues Publikum bekam", 

“Zur Zeit ist das Publikum eine rechtliche Minderheit, es sind die 
selben Leute für die ich in den 60er Jahre: gearbeitet habe.Ich muß zu- 
geben das wir keine Ideen hatten das Festive’50o auszuarbeiten, aber 
ich denke es ist ein sinnvolles Barometer auf den Geschmack der Zu- 
hörer abgestimmt”, 

"Kevin Coyne hat zwar viele Ideen,aber seine Songs sind so unterschied- 
lich das er damit keinen Einblich in die neue kestive’50 geben würde. 
Das beste von Älteren Musiker ist drin enthalten, Neil Young,Pink Floyd 
und Van Morrison.Sie sind die Hauptpunkte der Old Wave". 

"Wir haben Ssiouxsie «& The RBanshees unterstützt weil sie das Publikum 
will.aber es ist verwunderlich das kein >ham’69 Track die kestive’5o 
erreichte ,.Hätten wir 100 ılätze gemacht so wäre ebenfalls kein Sham’ 69 
Lied hereinbekommen.Obwohl wir viel von der Gruppe in unserem Programm 
gespielt hatten", 

John Peel’s neuste Lieblings-Single ist von den Ruts "In A Rut". 


- 
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(von Max Bell/Nib-4.0, 1) 


HONEY BANBS 15 Seh TH LT GIRL ON TH RUE? 


— | (mm ||| mm dememmmmimieememee men 


Honey Bane heißt eirentlich Donra Boylan,ist 15 Jahre alt und lebt 

in Brentwood/Essex.Seit ihrem elften Lebensjahr war sie im St.Charles 
Heim.Nicht selten war Honey sewalttätir und oft betrunken.Manchmal 

konnte sie ir:gendeinem Kerl,den sie nicht leiden konnte,ins Gesicht sch- 
lagen.Nachdem sie des öfteren tei der Polizei landete,brachte man sie 

ins Heim.In zwei Jahren hatte sie nır 2omal ausgang.Mit der Zeit wurde 
sie allerdings ruhiger und man rsewährte ihr mehr Freiheit. 


Honey:„nIch war schon immer so etwas wie eine Exhibitionistin.Nur um auf- 
zufallen.seitdem ich Songs schrei'e,nehme ich alles viel ernster.Ich 
habe etwas zu sagen.Im Heim stemneln sie einen ab.Du bist kein Mensch. 
Nur ein Haufen Scheiße.Ich bin nicht unbrauchbar.und will ein Beispiel 
für die anderen Kids sein,.Seit viereinhalb Jahren tin ich im Care Centre, 
Und viele Jugendliche sind ebenfalls nicht unbrauchbar.sie sind intell- 
irenter als die Kids,die normale -chulen besuchen", 


„Ich war schon immer etwas verriückt.Als ich zehn Jahre alt war,ging ich 
mit einem Schlüpfer üter den Kopf in die Schule.Und im Haar hatte ich 
rote und griine Strähnen.Das alles tat ich ‚als es noch keinen Punk-Rock 
gab.Ich wußte gar nicht was Punk war,his ich zum erst;enmal eine New Wave 
Band im Fernsehen sah.Und zum erstenmal konnte ich mich mit einer Musik 
indentifizieren",. 


„Ich mag nur die Songs,die etwas aussagen.Obwohl ich nun die Banzen Shan- 
Sones ha se.Als ich noch ein kleines Mädchen war,mochte ich diese Songs". 


Schon im Alter von zehn Jahren war Honey eine Nervensäge.Ihre Eltern liess- 
en sich damals scheiden.Ihre Mutter heiratete wieder neu.Und Honey rannte 
von zu Hause fort. 


„Als ich im Heim erzählte,daß ich singen kann,lachte mich jeder aus.Je- 
doch brachte ich einen vom Personal dazu mir zuzuhören.Ich schnappte mir 
einen Besen,lerte *The Day The ‘World Turned Dayglo* und ’Iama Poseur‘auf, 
sang den Text der Songs nach und sprang herum", 


Man machte Honey mit der Grupve Skill Centre bekannt.Und nach zwei Proben 
wurde sie ein Mitglied dieser Band.Aus Skill Centre wurden dann später die 
Fatal Microbes.Ihren ersten Fig hatten sie in der Epning Hall.Vor 64 Zu- 
schauern,Und Small Wonder wurde im Oktober’78 auf die Grunne aufmerksam, 
(PS:Auf diesem Label wurde im Mai 79 eine 1?2"-Eı veröffentlicht ,.Zusamnen 
mit den Posion Girls.In der NME und in der Sounds wurde sie als Single der 
Woche vorgestellt.) 


Heute fühlt sich Honey ruhiger.Sie ist nicht mehr so depressiv wie früher, 
Heute packt sie ihre ganzen Frustrationen in ihre Sones.Einer ihrer Songs 
heißt "Guilty". 


„Diesen Song schrieb ich,nachdem ich vor Gericht musste,weil ich ein Milch- 
shake geklaut hatte.Es war so hlödsinrig.Ich dachte darüber nach,wie es ist 
wenn man wesen Mord vor Gericht mu%,.Ind wenn jemand dazu noch unschuldig 
ist". 


"Out Of Control" ist der Titel eines weiteren Tong von loney. 


„Ich wurde sehr krank.Ich musste ins Krankenhaus.Ind die Krankenschwestern 
ginrsen mir au’ die Nerven.Mit ihrem ekelhaften Es=en auf Kunststoffplatten. 
Ich konnte es nicht einmal anschauen.Dauernd belüstirten sie mich damit, 
davon zu probieren.Der Song beschreitt,wie man von einem Heim in ein Krank- 
enhaus gebracht wird". 


„Manchmal komne ich mir vor wie ein rlastikwürfel,der nicht heraus kann. 

Ich muß mit den Fäusten an die Wand tromneln.Sie gaben mir Pi&2len und ich 
sollte sie einnehmen.Dabei wurde ich nur ruhig,wenn ich mir meine arme zer- 
schneiden konnte.Ich lehte mit den Leuten zusammen die einem Glauben mach- 
en wollten,daß man dazu rehört.Heute finde ich das mitleiderregend,Wenn 

ich Anpst bekam,zerschnitt ich mir meine Arme.Meine Arme sind voller Narben. 
Sie sehen ekelhaft aus...ich hasse es nun...ich kann keine kurzärmeligen 
#ullover meh r tragen.Glaubst du,daß ich merkwürdig bin?Vielleicht werde 

ich einen Song dariiber schreihben.Ich bin nun mal nicht merkwürdig.Aber 
jeder denkt ich bin es”, 


un 


ANOTHER KIND OF PUNK-ROCK; 
Ds K,80UB.,., U.K,38U8.,,Iu, E50... 


1977 war das Gründungsjahr der 
Gruppe U,K,Subs.Sänger Charlie 
Harper war schon vorher Mitglied 
unzähliger Rhythm & Blues-Bands, 
aus Südlondon.Von Charlie Harper’s 
Free Press bin hin zu den Maraud- 
ers.Gitarrist Nick Garratt stieß 
1977 zu den Marauders,Daraus wurd- 
en dann die U,K.Subs.Charlie:"Nick 
war es leid andauernd die alten 
Rock & Roll-Songs zu spielen.Und 
ich wollte alle meine eigenen So- 
ngs interpretieren", 


Die zweite Subs-Single "Strangle- 
hold" kam in die britische Top 
U,K,Subs-Sänger Charlie Harper und Fans Thirty.Wie erklärt sich die Gruppe 

diesen Erfolg? Charlie:"Bei Grupp- 
en wie uns,den Ruts,den Upstarts und den Stiff Little Fingers weiß man nie 
was im nächsten Augenblick passiert.Das ist auch der Grund weshalb das Publi 
kum immer wieder zu den Auftritten kommt.Die Gies sind alle unterschiedlich, 
Wir spielen oft vor jungen Zuschauern.Manche sind erst zwischen zehn und 
zwölf Jahre alt.Es kamen schon immer solche jungen Kids zu unseren Kids.Von 
Anfang an",.Nick:"Ich glaube,daß wir eine von den wenigen Gruppen sind,die 
die wirkliche Begeisterung von 1977 aufrecht erhält.Ende’77 war es jeder le- 
id,zu hören was Johnny Rotten sagte und alles zu verachten", 


Ihre ersten Auftritte hatten die Subs in Pubs im Süden.Pro Abend brachten 
sie drei Sets.Ihren ersten richtigen Gig hatten sie allerdings im September 
1977 im Roxy Blub in Covent Garden.Des öfteren wechselten die Mitglieder. 
Zur Zeit spielt Paul Slack die Bassgitarre und Peter Davies sitzt am Schlag- 
zeug. 


1978 riefen die Subs John Peel an.Charlie:"Peel rührte für die Roxy-Live- 
Tracks (’Telephone Numbers’/*Live In A Car’) regelrecht die Werbetrommel.So 
das ein Freund von mir vorschlug,zu versuchen eine Session in seiner Show 

zu arrangieren,.Peel wollte uns treffen und so gingen wir zu einem Pub und er 
schlug uns vor,daß wir eine Single veröffentlichen sollten.Mit allen Mitteln 
versuchten wir Geld aufzutreiben. Nachdem wir 150 Pfund aufgetrieben hatten, 
nahmen wir unsere eirene Single auf und schickten die Bänder zu City Records, 
Und die erklärten sich dazu bereit,die Songs auf Platte zu veröffentlichen". 
Das Resultat hieß "C,I.D." und zihlt heute zu den Punk-Klassikern.Charlie, 
der den Song komponiert hat:"’C,I.D.‘ war grundsätzlich eine Erweiterung des 
alten Rhythm & Blues-Themas Polizisten/Räuber.Wenn du nach Soho gehst wirst 
du immer von Polizisten angehalten und durchsucht.Du siehst dich andauernd, 
ob nicht irrendwo ein Polizist steht". "C.I.D." verkaufte sich über 30.000 
mal und kam in England bis auf Rang 63, 


Auf ihren Platten wollen die U,K,<Subs reine Energie vermitteln.Und Charlie 
meint wenn sie keine &Enersie vermitteln können seien sie nichts wert. 


Nick:"Die Sones,die wir nun schreiben,werden im Aufbau immer besser.Aber 
wir versuchen unsere Geschwindigkeit und Energie aufrecht zu halten.Wir ver- 
suchen Fortschritte zumachen.Aber nicht deshalb,um die Songs länger zu ge- 
stalten oder langsamer vorzutragen,sondern um den Aufbau der Verse und den 

‚ Chorus besser hinzukriegen". Charlie:"wir könien auf keine andere Art und 
Weise Songs schreiben,wie wir es im Moment tun.Unsere Songs rühren alle von 
einer Idee her.,Und die ko mt schnell und man muß sie auch so vortragen.Wir 
können nie für eine längere Zeit an einem Song schreiben.Wahrscheinlich ist 
das der Grund,warum viele unser Songs so frisch klingen.Wir spielen nur So- 
ngs,die wir selber gerne hören", 

Bericht: Chris Bohn (lielody Maker/18.8.1979) 

Übersetzer: Peter (PiL!) 

Aufgeschrieben: Ralf Hiinebeck 


lash city rochens..18.S... CLASH.. 
ive.. Düsseldanf.. Philipshalle.. live.. 


Die Düsseldorfer Philipshalle hatte ich noch in sehr 
guter Erinnerung.Damals nämlich September’78 spielten 
dort Blondie (als sie noch Punk waren) zum Pogo auf. 
Um 19,15 Uhr kamen wir Bernd & ich an der Halle an. 
Ein riesen Haufen Leute (Punx & Freaks & Normale etc.) 
standen da rum und ich dachte schon wir kriegten kei- 
ne Karten mehr.Aber die Aufregung war umsonst,weil die 
Halle sowieso riesengroß war.Vor der Halle trafen wir 
fast alle Düsseldorfer Punkblüten vom VD-Joost über 
Jürgen Krause (bääh!) bis hin zum Aram.Auch der Udo 
vom Duisburger Rock On war da mit seinen Kollegen Kallı 
und Guido.Und natürlich die Superstars Willi Wucher 
mein großes Vorbild und Johnny Messer mein zweites gr- 
oßes Vorbild vom weltweit bekannten und besten Fan- 
zine "Ungewollt".Meine großen Vorbilder mußten aber 
allerdings wieder abhauen weil sie nach dem Gig sowie- 
so kein Zug&Pahn und Bus bekommen konnten,.Nach diver- 
en Geräde latschte ich in die Vorhalle rein.An einem 
Stand verkaufte man alles mögliche von Clash (von Po- 
ster bis Badges).Drinnen in der Halle lief andauernd 
Regsae-Music.Alles nicht das richtige für mich also 
ging ich zum Pott und beschmierte dort die Wände.In 
der Vorhalle wiederankommen quatschen wir noch mit VD 
Toni als ich live-Klänge hörte.Sofort in die Halle ge 
stürmt und dort standen Male on stage und spielten 
"Bilk 80" Zum erstenmal sah ich Male am 5.1. in Gerres 
heim und ich muß sagen sie haben sich musikalisch wei 
terentwickelt.Aber leider negativ!Sie brachten viele 
neue Sachen auch die kommende Single "Sirenen") sowie 
einige Tracks von der LP.Bei "Kontrollabschnitt" pog- 
ote ich zwar voll mit aber die Band war zu lahm.Und 
das hing bestimmt mit dem Rotzen einige Idioten- und 
Freizeitpunx zusammen.Der Stephan bekam manchmal so 
richtige saftige Spucke ins Maul.Und machte nichts! 
Spielte ganz gelassen weiter.Man fand ich das besch- 
euert.Hätte ich da oben gestanden wäre ich runter ge- 
spru’gen und häfte sie vollangerotzt diese Volltrott- 
ets von Punx.Nach Male dann wieder die totale Leere. 
Wieder Resrgae über Boxen und he Viertelstunde Pause. 
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the CLASH live.. the CLASH live.. the CLASH live.. the 


Und dann kamen die Nishthawks aus München auf die Bü- 
hne.Die erste deutsche sogenannte Skaband.Und dabei 
sollte man es belassen.Es ist unnötig jetzt hier was 
zuschreiben über den Auftritt denn er war absolut 1ä- 
cherlich.Außer das die Punx noch mehr rotzen als vor- 
her.Ansonsten Skahipvienormalverschnitte.Süß!!!Man,war 
ich sauer.Ich wollte ja nür die Clash sehen und nicht 
solche Heins.Als die Seppels endlich verschwunden war- 
en (man was waren die vollgerotzt!) gabs wieder eine 
viertel Std. Umbaupause,Plakat wurde aufgehangen das 
eine Industrielandschaft bot,Schlagzeüg umgestellt, 
Mikros überprüft.Dann wurde es dunkel und die Cladh 
sprangen einzeln auf die Bühne.Und sie begannen so- 
fort richtig mit "Clash City Rockers".Voll Pogo!zum- 
erstenmal stand ich zwischen dem Pogovolk und ich muß 
sagen es hat mir von Anfang gefallen.So schön eng und 
das Gedränge wie eine große Gemeinschaft.Und der Fun 
Man in den Anfanesminuten war ich fast nur am lachen. 
Spitze!Nach "Clash City Rockers" dann "Brand New Ca- 
dallic" Wieder alle am pogoen,Ich aber nicht.Denn ich 
wwollte nicht die ganze Zeit ’ne schwitzende Pogo-Ma- 
sse sehen sondern die Gruppe.Zwar stand ich mitten 
drin im Pogo-Gewiülle aber neben mir waren he paar die 
nicht so wild dran waren.Topver Headon war kam zusehen 
er dreschte auf die Drums und hetzte die Gruppe XBE 
mit seinen eingängigen Stil wor sich her.Mick Jones 
ist wirklich ein klassischer Rock & Roller wie ihn der 
ME beschrieb, Bei manchen Songs sprang er von einer 
Seite auf die andere.Paul Simonon überraschte durch 
seinen Haarschnitt.Er sieht nun aus wie ein Skinhead, 
aber das is ja auch egal.Joe Strummer ist der herraus- 
ragende "Star (?)" der Band.Seine Stimme wa und seine 
Ausstrahlung war einfach sagenhaft.Und hier die Songs 
(nicht der Reihenfolge) die die Clash in D-dorf spielt 
en "Clash City Rockers","Brand New Cadallic","Koka 
Kola","I Fousht The Law"”,"Safe European Home","48 Ho- 
urs","Guns Of Brixton" ,"City Of The Dead","Police & 
Thieves" "Stay Free","White Man In Hammersmith Palaisy 
"Olampdown" "Bankrobber" (die neue Single),"Hate & War!) 
"Englisih Civil War" "Jail Guitar Doors" ,"London Call- 
ing" und als Zugabe hoch "Janie Jones",’ne guten Rea | 
ggae (schmatz!),"Complete Control","Londons’ Burning”. 
Besonders bei den alten Songs von der ersten und | 


l 


+ 


un 


the CLASH live.. the CLASH live.. the CLASH live,. th 
zweiten LP wurde am meisten gepogot.Irgendwie fand 
ich es als Ereienis die Clash mal live zuerleben, 
besonders stark fand ich das Mick von einer Ecke in 
die andere rannte (und dabei noch die richtigen Ri- 
ffs brachte!!),wie Joe bei einem Song auf dem Boden 
lag und Bernd ihn voll anglotz#en konnte,wie Paul 
seinen Song "Guns Of Brixton" sang mit diesem wahn- 
sinnig verzerrtem Gesichtsausdruck.Auch die Zugaben 
war sausut.Resonders "London’s Burnings".Aber ich ko- 
nnte nicht mehr po<oen und so erging es denn meisten 
auch.Aber trotzdem war das Konzert unheimlich spitze 
jeder der da war kam nach meiner Meinung voll auf die 
Kosten (natürlich nur bei Clash!).Und ich fand end- 
lich heraus das die Clash live besser sind als auf 
"London Calling".Mal wieder nach langer Zeit total e 
schöpft und naßgeschwitzt latschen wir mit halbtaub- 
en Ohren raus aber immer noch "Guns Of Brixton" im 
Ohr.Hoffentlich kommen die Clash mal wieder, 


Foto: 
Rate 7. 
in der 
Bade- 
warme. 
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WIERVIEW. M IT ZMOMS- 


Interviewer:„Real Shocks"-Chefreporter Ralf Hünebeck 
Interviewde :„Zakonas"-Leadsänger Ralf Hiünebeck 


Real Shocks :„Bisher seit hier noch nirgendwo aufge- 
treten. Deshalb seit ihr ja auch noch 
relativ unbekannt in der deutschen Sz- 
ene.Wann wird denn endlich euer erster 
Gig sein"? 

Ralf Hünebeck: „Unseren ersten Gig werden wir vorraus- 

sichtlich wenn alle mitmachen im Jahre 
2002 machen.Am liebsten möchten wir 
vor ausverkauftem Hause spielen und zw- 
ar in der Berliner Deutschlandhalle.Da- 
s Publikum soll schön gekleidet sein, 
mit Krawatte und weißem Hemd.Aber könne 
en auch Hippies und die netten Popper 
hinkommen,denn diese Leute finde ich ı 
so toll weil sie immer so happy und 
immer schön auf Speed oder Shit sind. 
Ich grüße hiermit auch meine Freunde 
in Dinslaken (Hippies,Normale,Popper et 
R.S.:„Was ißt du am liebsten"? 4; 
R.H.:„Am liebsten mag ich Wackelpudding mit Vanille- 
sauce der von Dr.Oetker.Ich bin ein großer Dr. 
Oetker-Fan z.b.:habe ich alle Rezepte von der 


Dr.Oetkerversuchsküche im Kopf.Was ich sonst no- 


ch gerne esse,na Sauerbraten mit Klöße,Pfanne- 
kucken mit Sauerkirschen,Herrencreme,Pommes fr- 
ites mit Ketchup,Schnitzel,Reiscremesuppe, Gurk- 
ensalat,frischen Spargel aus Walbeck,Froschsch- 
enkel,Rinderfilet "a la Meyer",Kartoffelsalat, 
Linsensuppe, Bananen und natürlich Dr.Oetkers 

» Puddings e. > 


Interview mit ZAKONAS-Ralft/Fortsetzung: 


R.S.:"„Was hälst du von Deutschland?" 

R.H.:„Ich liebe mein Vaterland über alles. Besonders 
weil es so schön sauber und gepflegt ist und 
diese netten hilfsbereiten Menschen hier drin 
wohnen.Und dann diese Pracht von Blumen und In- 
dustrie.Und die Jugend ist das beste was es gi- 
bt.So nett und so adrett.Aber die Hippies und 
die Punx sind so gemein.Die verkohlen immer an- 
dre.Sie sind gar nicht realistiach.Die träumen 
ja nur! 

R.S.:„nWas machst du am Wochenende?" 

R.H.:„nAm Wochenende muß ich arbeiten als Koch.Aber an 
meinen freien Tagen gehe ich am liebsten in he 
duften Disco und gucke den süßen Madels nach,Am 
liebsten in der 8berhausener "Stratosphare",.Der 
DJ ist ein richtig netter Mensch.Was der immer 
auflegt.Einmalig.Am liebsten höre ich dann immer 
Beethoven oder Mozart.Bei der dritten Senfonie 
fahre ich immer voll auf der Tanzfläche ab", 

R.S.:„Wo wir gerade schon bei Musik sind.Was hörst du 
dir am liebsten an?" 

R.H.:„Am liebsten natürlich Oper oder Operette.Aber 
ich gehe auch mit der Zeit.Dann höre ich Hard- 

_ Rock oder ’ne dufte flotte Disco-Scheitbe", 
R.S.:„Wer ist dein großes Vorbild?" 
R.H.:„Ich habe viele Vorbilder.Mein großes Idol ist 

natürlich Willi Wucher und Johnny Messer vom 

"Unecewollt"-Fanzine.Ich will genauso werden wie 

sie.sSie sind meine Stars,meine Götter,meine kl- 

einen Tieblinge jede Nacht bete ich für sie vorm 
schlafen gehen.Außerdem mag ich noch die Hamburg- 
er Pınmnx.Das sind noch richtige Hardcorepunx!Mit 
Ketten,großen Pistols u. Clash-Badges lange Haa- 
re bis zum Arsch.Ich liebe sie.Ich mag sie weil 
sie sich so gerne schlagen,weil sie so richtige 
Scheiße bauen.Ich bin ja auch so he harte Jung. 
Ich möchte genauso sein wie sie.Es sind meine 
sroßen Vorbilder (neben Willi u. Johnny) ." 

R.S.:"Wir danken ihnen xxx für diesen angenehmen Abe- 
nd und hoffen das sie bald mit ihrer Gruppe 
Zakonas nach oben kommen.Viel Glück und alles 

[\ Gute!" 


Bild Montag, 30. Juni 1980 


jüs. Duisburg, 30. Juni 
Zu schweren EEE «am es zwischen ERREEEE 
und 30-40 mE im Zentrum von Neumühl. 
Die EP randalierten betrunken vor einer 
Gaststätte und einige beschmierten mit Sprüh- 
dosen anlierende Mauern und parkende Autos, 
Eine Bewohnerin (mitte 30 und die Gott dafür 
dankte das der scheußliche Sid ious am 2.23.79 
starb) alarmiette sofort die” a8. %.Kurz darauf 
trafen vier Mannschaftwag et AR cin.NMit 
en 


ie auf die wilde 
ıte riesengroß ein 
en schoß ein 


ME Bierbüchsen, 


Meute zu.Als ein 

Punk" auf die Ma 
auf ihn.Sofort 
Steine und e3 
begann die 


uschiessen.Die Auseinander- 
setzungen a®. rden schnell im Griff bekommen, 
Bilanz der Tifulte: 7 um (tot!/darunter auch 
der beriihmte Walsumer Bürger Wolfgan& Schmitz), 

15 EB :chwerverle#ttt der Rest wurde verhaftet. 
DDe m Können mit hochen Geldbußen und 
Gefängnisstrafe rechnen, 


Der Bürger 
hört es gern: 
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"LIVING NEXT DOOR 


Vor einiper Zeit hab 
ich ’ne paar neue 
englische Bands angesch- 
rieben und Fragen an ihnen 


gerichtet. 
bekam ich den längsten Antwortbrief,. 


Verfasst und geschrieben hat das ganze der 
Gitarrist Jon !hurlow. 


1. 
A: 


2: 


3. 


T0 
CHROy 


Von den Chron Gen, 


Seit ihr mit den Oi-Bands verbunden? 


Nein, wir sehen keinen Zusammenhang zwisch- 
en uns und den Vi-Bands oder der Oi-Musik, 


CHRON SEN. 
Als wir die "Puppets Of War"-EP veröffent- 
iichten wollte uns Garry Bushell in die 


Richtung von den 4-Skins, Business etc. weiterführen, aber in den Aus- 
sagen dieser Bands ist ein kleiner Unterschied zwischen Vi und Punk. 
Warum katagoriset man verschiedene Typen/Arten des Punk ein, Ich dach- 
te immer die Uririnalidee des Punk war es das zusprengen, raussprengen 
aus den Klassentormen und Kategorien und das Du des machen kannst was 
Dir Spaß macht. Wir hegen keine Antipathie gegenüber 0Oi-Bands oder ver 
aammen sie, Aber ich muß zugeben das ich die 4-Skins wirklich für Sch- 
eiße halte, aber Bands wie Inte-Riot sind sehr gut und singen über die 
richtigen Angelegenheiten. 0i ist nicht rassistisch, es ist nur, das 
viele Leute (Skins) die in dem British Movement sind den 0i-Bands tolg 
en. Außerdem habe ich in London bemerkt, das O0i-Musik die Punks mit 
aen guten Skins verbunden hat, das ist auch besser so, als wenn sie si 
ch gegenseitig bekämten was ja gewöhnlich der Fall ist. 


Ich denke das ihr eine sehr gute powervolle Musik macht, so wie die 
alten Bands von 76. Was sagt die Musik für euch? 


Wir stimmen aem zu, das wir mehr nach uriginalpunk klingen als 2.b.: 
so Sachen wıe Discharge. Aber das kommt dadurch das wir seit Ende’ 77 
aabei sind und dıe meisten Einrlüsse und Eınadrücke von.der Welle aer 
alten Punkbands stammen, Ich weis nicht genau, was Du meinst, ’Wes 
sagt die Musik tür euch?‘. "Puppets uf War" ist über ein naheliegen- 
des Thema, das uns alle in Arrest nehem würde wenn wir nicht genau 
aufpassen, Es ist ein Anti-Kriegslied. Viele Texte stutzen sich auf 
ehrlich Aussagen, aber songs wie "Hounds Of ‘Ihe Night" oder "Reality" 
umschreiben aie Eftekte wenn man Acid n’ mt, also sie sind nıcht so 
wahrneitsgemaß. "Living Next Door To Alice" ist dämlien und "LSD" ist 
mıtleidserweckende vermenschlichung. Viele Texte von unseren früheren 
Nummer sina ergreifend und erschütterena es ist eine sehr prinzipie- 
ile und einheitliche Linie, aber dıe neuen Sachen hapen eine clevere 
und versteckte Aussage und einen besseren Autbau, 


Warum haot ihr bei “step Forward Records" unterscnrieben? 


Wir natten einen senr reißenaen Absatz. Wir haben Step Forward letzt- 
en Uktoper verlassen una haben bei Secret kecords unterschrieben, sie 
weißen uns nicht weg una haben uns einen yuten vertrag angeboten. Bei 
Step Forward naopen wir dıe Sıngle "keality" rausgebracnt, das war ok. 
Wir hatten uns uberlegt ob wir ’ne LP aufnehmen sollten, aber sie ver 
urschten uns ’ne ganze Zeit lung und wir sagten ihnen *Fickt euch 
selbst‘, >ie reißen dich weg, dafur sind sie bekannt, weil der besitz 
er kiles Copeland ein schweinischer fuckin’ Kapitalist ist der nichts 

ür Punk übrig hat, 

in Album ist vor zwei Wochen rausgekommen und es heißt ’Chronic wene 
ration‘. Ich weiß es ist kein sehr orıgıneller !!itel. Aber wir haben 
aie ganze Zeit nachgeaacht und haben keine ldee tur den vitel gerund- 
en. Morgen spielen wir im Lyceum ballroom mit Anti-Pasti, Outcasts, 


aAirtea ınnA Ineene naa lenmrei Iire ıınfl eirh ninenmerheernde "Yan 11 


> 


» ist. Die Zeit hat das System überholt, 


nn 


Fortsetzung von Seite 6: Living Next Door io CHKUN GEN, 

, 
Never Change Me" und "Alice" naben wir aus unserem Set gestrichen, Der 
Grund warum wir "Alice" aus dem set genommen haben, ist das Jedermann 
uns damit verbindet und das wir welche von der lustigen »eite wären, 
Bye, bye Alice! ber Song ist wirklich großer Mist, darum haben wir ihn 
auch nachgespielt. "Keality" ist über Acid (LösD). Vor einiger Zeit na- 
hm unser Drummer J.vohnson aavon una flippte aus. Darum legen wir sehr 
viel Wertaur Drogensongs weil keiner die texte verstent außer uns, 


Kennt ihr andere Punkbands personlich” Spielt ihr bald in London? 


Wir kennen sehr viele Punkbanas personlich, der urund darür ist, das wir 
mit ihnen zusammen spielen, Ich kenne u.K.becay una Tneatre Uf Hate 

und gehe so ort ich kann zu ihren konzerten, Ich habe leiaer keine Adr- 
esse von den Bands aamit Du da hinscnreiben kannst. Morgen spielen wir 
im Lyceum und bnde des Monats im Marquee. Wir hoffen auch bald in Holl- 
and zuspielen, 

Nun zu den News: Wır haben gerade unsere eigene lournee durch kleine 
englische wlubs beendet. Die our war recht erfolgreicn. "Jet Boy Jet 
Girl" wurde 15 ooomaı verkauft una war auf Platz 4 der ınaependet Charts 
ın aen MajJors auI Platz '/5. Unser Album iandete aur Platz 12 in aen In- 
die charts und Platz /'/ in den Majors. Wir sammeln jetzt wieder neues 
Materıal um ım maı ins Studio zugehen und zür ein zweites Album autzu- 
nehmen, Unsere nachste »ingle wira eıne 4-Track-Er zum rreıs einer »ingle 


Ich persönliche denke das die Musik und besonders Punk ein überholter 
Einfluß von Protest ist, weil nur wenige Leute verstehen was eine Punk- 
bend sagen will. Punk ist der extremste Versuch gegen das System zu pro- 
testieren. Der beste Weg zum Protest ist a.) Non-Violent Graffiti, b.) 
Violent-Riot. Denn dadurch werden die Leute wahrscheinlich über die 
richtigen Themen aufgeklärt. Zuvor haben sie nie was davon gehört. Sie 
sagen immer nur ’Laß mich‘. Mich kotzt das System an, weil es untätig 

es ist zwecklos und erschöpft 

und das einzige Nittel es zustoppen sind radikale Änderungen, Aber diese 
ganzen Falschen dieser Gesellschaft wollen es nicht ändern, weil sie 
große Idioten sind. Der Papst ist nämlich die Ziel und Hauptfigur für 
das ganze päpstliche System das genau und sorgfältig einstudiert ist. 
Die Kirche ist die größte Ausbeutung in der Welt und die lienschen werden 
geblendet durch das scheinheilige fromme Getue. Helmut Schmidt oder wie 
sie alle heißen sind oder fr ssen die gleiche Scheiße wie l!agrie Thatch- 
er. 
Die 
als 
ule 
Die 


Schule ist ein kalter Prozeß des Lernes. Du begi.nst mit der Schule 
kleiner unschuldiger und glücklicher Mensch und du verlässt die Sch- 
voller Haß und Unzufriedenheit. 

Regierung gibt unser Geld was sie monatlich kassieren für Raketen 
und so einen liist aus, die auf unschuldige lienschen gerichtet sind und 
wir lehnen uns in unseren Sesseln zurück und sehen untätig zu? Warum? 
Weil wir viel zu viel Angst haben etwas in die Tat um zusetzen. Die Re- 
gierung sagt das was SIE sagen will und nicht was wir wissen wollen, Sie 
haben das Sagen, Es ist eine Lüge und für haben überall unsere Feinde, 
Der Linke und der Rechte Flügel der Politik. Aber auf beiden Seiten ist 


en sich eigene Gedanken zumachen. Zu diesem Zeitpunkt ist das \!ort Ind- 
ividualist ein nutzloses und bedeutungsloses \ort. üs 
Oh, übrings Chron Gen. sind keine Anarchisten,. ir wollen keine polit- 
ischen Songtexte schreiben, weil es um ehrlich zu sein für uns Zeitver- 
schwendung ist. Eigene Folitik ja - tyrannische Politik NO! 


Und hier noch ’ne kleiner liachtrag von mir: 


Ich finde das supertoll, das Chron Gen. mir solc!. einen aus- 
führlichen Brief zurück geschickt haben. Der ganze Erief ist 
außerdem auch noclı handgeschrieben. Daran muß man merken das 
die Bandmitglieder keineswegs auf dem Startrip sind. Sie 

sind alle 19 Jahre alt, haben das richtige Feeling für Funk, 
sie sind unverbraucht und ehrlich, THANK YOU, CHROR GEN. !!!! 


ie 


Ecke aufhatte. Um gleich bei 
Plattenläden zubleiben, bei 
*Virgin‘ auf der Oxford Street 
setzte nie einen Fuß rein, den$ 
die Leute da sind total unfreuß 
ndlich und die Platten selbst 
sind auch zu teuer. Bei ’Rough 
Trade‘ dagegen fühlt man sich 

j Denn die Leute be 


viertel Std. 

Auch die Preise sind totel in 
Ordnung. Dann gibt es da noch 'x 
die Plattenläden mit ziemlich-?! 
en raren Sachen. \ie das *Recor- 
ord & Tapes Exchange‘ oder “vi 
nyl Solution‘, alles total_gu 

te Plattenläden, wo man N 
bestimmt ”ne guten Tag, allein 
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Vorpgruppe, Actiled. bie vunys machten eine Buuslicn oClWe a, Laatan Aa 
total anders. lein „tumpl’-ropro, sondern zute melodienreiche lusik,. Das 
war auch ihr erster Auftritt, den das sah man am Sinper, der noch vie 
mlich schüchtern war, Aber nicht so schüchtern, das er 5-9 ins l'ublik- 
um spray und mit der  eute po;"te. Die Gruppe sollte man sich echt 
merk®e:n. u den Subs brache ich wohl nicht viel zusagen. Sie jJumpten 
auf die sühne und schon ;sabs loyo. Das war echt Jiunk! Punks auf der 
sühne, am mitrrühlen. Ilier kam jeder voll nuf seine kosten, Rier wurtide 
herum gespritzt. Alle ilits wurden gespielt uıd auch ’ııe paar neue Sach 
en. Das Bild unten rechts auf Seite vu, zeirt die Subs übıinpms in Bochum, 


EnglishCi 1 War’ 14.08,.: Anpelic Upstarts / The Pressure - ’larquee‘ 


“Wieder so ein »superrig. Wieuer trafen sich die jrleichen Leute vom Subs-Gir. 
benn ich glaub für die ist das echt ’ne Jioutine, jeden „bend auf ’ne Gip 
zulatschen. >o sahen sie iwimlich immer aus. Schön ruhi, verhalten, vor den 
Clubs, es ab keine Schlüsereien (Frut 80!) oder dwäame-Anmache. Die Leute 
waren nur scharf auf einen oo. beim Upstarts-i.onzert hitte ich mir eipen 
tlich ”’ne fienme Skins vorpestellt. Aber es waren meistens viele lJunks da 
uud ’ne llaufen normal ekleidte heute. Die Vorgruppe, wieder mal saujut. 
kine herrliche l.ischung aus Chelsea und Jan. Der Singer zog auch ’ne jute 
show ab, Die Jungs haben sich echt aupestrengt, aber es kam absolut nix 
vom Publikum. Dein das habe ich bei jedem Gig memerkt. Die leute warteten 
nur auf ihren llauptact. 'rotzdem die Vorrruppe war schon voll den kintritt 
wert, Aber es wurde noch be::ser. So ’ne Cockneytyp kam dann auf die Btiihne 
erziıhlte was von Fußball und Punk. Er hatte sich wohl zum /iel mesetzt die 
Leute zuprovozieren. Auf die Dauer ping er auch uns auf die .'erven, Die 
tunks berotzen ihn auch kri:ftig, aber es war alles ıur spaß. Dann kindipte 
der W ranz stolz die IIpnstarts an „ lensi im schicken neuen !istoln-;hirt 
die anderen von Upstarts sahen wie liebe l.ilchbubis aus. Aber «ie fetzen 
voll rein. Der Anfang machte ’Folice Oppression‘. lind wieder pabs l'opo. 
Die leute die auf die Schnauze flogen, wurden sofort wieder aufpreprabelt. 
Und dann gings weiter mit Soldier‘, ”You’re ilicked‘, ’Teenape Warning“ 
und bei *’England‘ nalım Willi so ”ne Punk auf die Schulter und es wurde 
ganz andüchtis: geschunkelt. Auch hier zeigte sich volle Begeisteru ı, beim 
Popo. .is herrschte wıter den Leuten eine tolle Atmosphiire. 


12.08.: U.K.Subs / Actifed / Chaos - ’Klub Foot“ 


"ja, das erste konzert in London. Wir hatten kalt. groBen, DIRERE an. 
zu dem Zeitpunkt wo wir in London waren, kam ich in den Era, Rigre 
zusehen. Zuerst noch was zu den Leuten, die sich so auf ar [% P 
fen. Also, da war erst mal der willi Wucher immer da (Hallo! a 
hauptsiichlich *punks‘. Nit dem neusten Schick der ee Pr 
die harten klischee-Gestalten. Aber es waren auch ’ne lienre »kins 
bei und ’ne handvoll Touristen, 
japunischer und deutscher ller- 
kunft. Die *Punks“ scheinen auch 
unwahrscheinlich auf Tiitowierung 
en abzufahren. Bei den U.K.Subs 
war erst ’ne total dumme und ein 
fallslose Vorgruppe. Der Namen 
Chaos spricht für sich. Es wer 
die zweitschlechteste Vorpruppe 
die ich vor Auen bekan, liachdem 
die Gruppe aufhörte strömte erst 
mal wieder alles nachdrauißen. An 

der Theke erblickte ich dann drei ki 
trlieder der Anti-liowhere Learnue 
Die sehen echt ziemlich kernig 
aus. Aber Animal sah ziemlich sa 
uber aus, nicht so wie die Zeit- 
ungen ihn beschreiben. Total ab- 
pefuckt und dreckir und so "ne 
Scheiß. 50, jetzt aber zur (ber- 
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CRASH COURSE 


Br” BR ® 
Wow!!! Crash Ed Chaos united. lie .orrrupre war musikalisch ner veiser F MAKERS OF i 

als Discharre. Aber auch sie wurden nur ausrelacht, as soll ich über \ Er N 
Discharge saren. Das war die Yogoorrie. 500 yunks am poren!!! Ti.d Siing- E „ TIN BOXES DRUMS 
er Cal.als Frontman „achte eine riesen Ühow. Da Tlopen die kids nur so ; za ’ ur 
rum. Und die kleinen Punkmädels voll drin im ob. ine, timmung wer das! we . Ä EI 
Natatatata. ’liever Arain‘ und *Decontrol‘ rfas war ultrahart und super- Kr 


” —& Ss 
geil gelle! lind ich war dahei! a e“ DUSTBINS nr Y 
a—ER ’ . - 
d ld yalyf 18.08.: Adiets / ? - “lock Garden“ 5 : nn nn kai 


“ir hatten die Auswahl an diesem Abend, Adicts oder 
G.B.H. Da wir damals G.l'.H. noch nicht so putfanden 
gings dann nach 'T'he Adicts, Ind es war eins der bes 
ten und lustigsten Gigs, de@ ich je nesehen habe. 
Zuerst dachte ich, kaum Funks da, wohl alle bei G.B.H. 
Naja dann lief mir so ’ne Altpunkübern Weg mit nem 
Riesenarschlappen von Adicts „ Auch sonst, total put 
drauf der Typ. Lange Haare, rroße Badges und so, ja 
Leute das ist Punk. Der fiel echt aus der holle! \as 
ich nicht gedacht hätte wa), das "ne l!enge Skins da- 
waren. Aber die waren ut drauf. Die Vorgruppe war 

*ne llodband. \iehr ribt es darüber nicht zuberichten, 
Die Adicts mit Schwung auf die Bühne und los gings mit 
*Numbers‘. Es wurde viele Songs von der LP gespielt, 
aber auch ’ne lienge neue Titel. Und das waren wieder 
supergute Ohrwür''er. Wie zum Beispiel ’Joker‘ und 
alles war am mitrröhlen. Sänger lionkey hielt das "ikro 
, in die Menge und alles war am mitsingen. Auch zwischen 
den Songs gab es keinen Abbruch der Freude, Denn die 
Jungs hatten vollen Humor. Sie erzählten Witze, ver- 
arschten sich selbst, kurz um eine richtire Unterhalt- 
ungsband. Beim Song "Viva La Tevolution kamen dann zwei 
Miezen auf die Bühne und schmissen Konfetti ins Publikum, zum Schluß gabs 
noch zwei Zugaben und das totale Chaos auf der Bühne. Die l’iezen wurden 


fast von so einem Adicts-NRoadie verrewaltigt e rs A 
Superstimmung r gt und wieder herrschte ’ne 


19.08.: Outcasts / ATA - "White Lion‘ 


Der einzige Gig von den Outcasts in London. Da hatten wir wieder echts 
Schwein. Willi kam dann auf die Idee die Qutcasts-Jungs anzuhauen, weg 
en freien Einlaß. Willi band d@& Jungs auch echt *ne Bären auf. Tr er- 
zählte, das wir kein Geld mehr hätsen und dat wir nach Deutschland zu- 
rück müssen. So durften wir uns dann als Roadies einsetzen. Und wir be 
kamen freien Einlaß und 5 Pfund vom Besitzer des White Lions? Die 
Kasse durften wir dann auch machen. ’ne paar Leute kamen natürlich au- 
ch umsonst rein. Dann trafen wir noch *ne paar deutsche Leute, darunt- 
er so zwei “ädels mit Irkosen, voll die Klischees drauf. ’Cib mir mal 
op, no future, hey alter mach mich nich an‘, Aubacke, was waren die 
hart, Exploited waren dann auch da, aber Er; 
dasflie schicken Stars. Die Anlage war ul de 
ziemlich beschissen, so das der Gitarrist . 
erst ar nicht spielen wollte, Aber dann 
wurde er doch überredet. Die Outcasts sah 
en ziemlich genervt und abgespannt aus. 
Als Vorgruppe so ’ne Verarschunr ATA. las 
war dann Big John am Gesang und die ander 
en von xpolited außer Wattie. Sie spielt 
en ein Lied und zwar ’The ilorm Song‘. Zu 
den Outcasts muß ich sagen, das sie fast 
.„ vor Energie explotieren, Es war ein toll- 
es Konzert, die Jungs mühten sich ab bis 
zum letzten. Dann gab es noch zwei Zugab- 
en, die mich vollko:men zufriedenstellten 


emha Nntnante \va fiaminret! 


BABYLON’S BURNING 20.08.: kuts DE / ? / ? - reir Deal‘ 


willi wollte nicht mit, weil er Ruts DC schon mal in Bo n resehen hatte 
und davon hatte er die liase voll. Da ich mir dachtg , "rixton ist eh 
nicht weit und warum sollst du in einem Pub ıumsitzen, geb ich lieber die 
zwei l’fund für den Gir aus. Una Willi wiire echt besser mit gekommen! Zu- 
erst sah alles ziemlich öde aus, Es spielte ’ne le;gaeband, okay ab und 
zu so ’ne bißchen !!e;'gae, aber nicht gleich dreiviertel Stunde. Ich war 
echt froh als sie aufhörten. Dann kam noch ”’ne aıudere Bandauf die Rühne, 
die machten auclı einen sound den ich gar nicht mochte, !!eine laune war 
tdal mies, ich spielte schon mit dem Gedanken mit dem letzten Bus nach 
Hause zu düsen. Äber dann blieb ich doch, zum Ülück! Gegen 12.ooUhr fing 
es dann an. ”’West One‘. Das hätte ich echt nicht geuacht. Ich dachte die 
spielen nur neue Sachen, Aber hoppla, was war das, natürlich ’Sus*. Da 
ich auf so einem Balkon stand, bin ich schnell runter und ab in die An- 
fangsreihen. Dort bekam ich dann einen ‚uten Schuß logo. Und das war det 
beste was ich in London erlebt habe. Black & ./hite Kids United. Und alles 
am tanzen. Bei den neuen Sachen war zwar nicht so ’ne jäte Stimmung, ab- 
er wenn der Anfangsriff eins alten Stcks angespielt wurde, gab es schlag- 
artig ”ne Superstimmung. ‚ie spielten alle guten alten songs wie ”Staring 
At The Rude Boys’, ”Jah War‘, °Babylon’s Burning‘, Love In Vain‘ und ’It 
Was Cold‘. Trotzallem merkte man doch das !alcolm Owen fehlte! 


21.08.: Lurkers / Jump In Your Datsun - *Greyhound‘ 


Das hätte ich nie 
für möglich gehalten 
das ich mal die Lurk 
ers sehen werde, Die 
Vorgruppe war so ’ne 
New Romatic-Verschn- 
itt. Aber das stärks 
te war, die trugen 
Badges von den Lurk- 
ers. Wer die Lurkers 
nicht kennt, dem muß 
ich sagen, das ist 
"ne alte 77ziger Ba- 
nd, die jetzt ihr 
Comeback mit einem 
neuem Sänger versucht@. Die Lurkers spielten dann ziemlich viele neue 
Sachen, mit einem schweren Sound, Alles klang heavy, aber das ist bei den 
Lurkers mal so. Der Sänger hatte auch ’ne tolle Stimme, schön kotzig und 
er sang genauso gut die alten Stücke wie der frühere Vocalist lloward Wall. 
Und dann die ruten alten Songs ’Shadow‘, ’Ain’t Got A Clue‘, ’Freak Show‘, 
Just Thirdteen‘ und die Single “This Dirty Town‘ auf Clay Records. Ein- 
malig waren auch die neuen Stücke. Da war so ’ne Song, also dag war ein 
supertolles und typisches Lurkersgitarren-Solo mit enthalten. Nan sah 

den Jungs an, das sie iilter geworden sind, aber sie nehmen es noch mit 
jeder anderen neuen Gruppe auf. Sie spielen noch mit'selben Frische und 
Energie. Und sie haben sich zu hervorragenden liusikern entwickelt, die 
keineswers stehen geblieben sind. :!s ist toll und ehrlich wenn man zu das 
noch steht. Ich freue mich schon auf ihre neue Single und wäxzek wünsch 
den Junzs noch viel viel Glück. 


Das konzert hätte jeden ’echten‘ kliD-runk vollauf begeistert. Damit 
will ich sagen das das letzte lonzert was ich in London gesehen 
habe auch das dünmste u:ıd schlechxieteste war. Us war der Abend, 

wo sich alle klischess trafen, “o die Vorgruppe Soldiers...o.. (ich 
hab kein ;ock auch ”’ne Üüruppennamen auszuschreiben, wo die doch to 
tal bescheuert waren) ”l etty vacant‘“ und “\hite Riot'nachspielte 
und wo der ‚tar Wattie und seine Fumpels sich mit Spray dgie Haare 
extra machten. [is war vas, was ich unter der totalen !'ntblößuneg 


24.08.: !xploited / ? / Soldiers Of Destrustions - 100 Club“ 


Endlich mal raus aus Dinslaken! Um einen kleinen vier Tage Trip nach 
Berlin zu unternehmen. Nach einer 7stündigen öden Zugfahrt kam ich 
endlich in Berlin an. Abgeho’ lt wurde ich von einer Art *”Abordnunp* 
der Spandauer Punks. Dank für diese nette wie zugleich überraschte 
Geste an Würg-Viola, Kathrin, Fussel und Tommi! Ohne die Viola die 
das Fanzine ’Würg* betreibt und herrausgibt wäre ein Aufenthalt in 
Spandau wohl nicht möglich gewesen. Jaja, viel Lob und viel Ehr! 

Es wurden mir dann erstmal die Plattenläden “Vinyl Boogie‘ (Hallo 
Andreas!) und ’Screen* (Tagchen Thomas!) vorgestellt. Also, das 
*Vinyl* ist urgemütlich, total klein und der große Vorteil die dies- 
er Plattenladen ausprägt, ist das von morgens bis abends jute Nusik 
in schön hoher Lautstärke abgespielt wird. Kurz gesagt, im ’Vinyl‘ 
fühlt man sich wie zuhause. Ich kann mir gut vorstellen das man dort 
einen abwechgäungsreichen Tag erleben kann, indem man in Platten, 
Fanzines, englischen Musicpapers herrumstöbert. Außerdem kann man si 
ch gut mit den Leuten unterhalten, Nun, zum ”Screen‘“ muß ich sagen, 
das sie die ziemlich gleichen Sachen haben und das dort auch ziem- 
lich laut die Punklala gespielt wird. Ich hatte auch irgendwie das 
Gefühl das die beiden Läden in eineg ziemlichen Konkurrenzkampf leb- 
en. Zum Beispiel hatte der ’Screen* die 12inch von Crisis einen Tag 
eher als das Vinyl‘. Das die beiden Läden öfters Konkurrenten sind 
liegt bestimmt auch daran „ das sie ziemlich nahe heieinander liegen 
Auf alle Fälle fand ich den ’Screen‘ auch okay. Abends traf ich dann 
einen Teil der Spandauer Punks. Soviel ich weiß waren noch ’ne paar 
Leute in Urlaub wie z.b. der Olaf vom Fanzine® ’Testament‘. Man traf 
die Leute alle am Rathaus. Erstmal Berrüßung und Hallo und was mir 
sofort ins Auge stach war das viele Punks Brille trugen. Da war ich 
mal wieder sehr stolz das ich auch eine tragen darf hähä... Der ers- 
te Eindruck von den Spandauer war sehr sehr positiv. Die Jungs und 
Mädels hatten wenigstens Ahnung in Bezug auf Musik und sie nehmen vi 
ele Sachen ziemlich kritisch unter die Lupe. Zum Beispiel kölnen vi- 
ele von ihnen die ’°0i‘- Sachen nicht ab, wegen den Skinheads. Ind 
sie gaben mir zu verstehen das Skinheads nicht gerade zu ihıen F'reun 
den gehören, Viele von ihnen hatten ’ne guten liberblick iiber die 
Punkscene, was mich sofort freudig stimmte, denn so kamen schnell 
Gespräche auf, Der Musik’eschmack der Spandauer war ziemlich reich- 
haltig und abwechselungsreich. Bevorzugt lauschen sie den Flingen 
von Birthday Party, Lydia Lunch, Wire, Sham‘’69, Crisis, U,.K.Subs 

und G.B.H,. Ich bekam auch das Gefühl, das sie ’ne bißchen an lir- 
innerungen hingen, Und zwar Punk in Be:.ug auf heute und jrestern. Die 
Leute waren auch ziemlich unterschiedlich gekleidet. Jedenfalss hab 
ich keinen Punk (?) gesehen der ein Trokesenschnitt (?) trur. ls 
wurde mir auch hier klar, das die Spandauer nicht durch ihre !leid- 
ung und Schlapwörter zu verstehen gaben das sie Punks sind, nein 
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et haben. So stelle ich mir die Leute vor, die sich mit dem Begriff 
Punk in Verbindung setzen. Auch wurde ich kein einziges \!al ange- 
schnorrt, 50 wie es ja eigentlich üblich ist bei Punker. Nur einmal 
kam ”ne Punk auf mich zu und fragte nach ’ner \ark, aber im gleich- 
en Atemzug sagte er doch ”Ach nee, Du bist ja der aus Dinslaken, da 
haste ja auch nicht soviel“. Sagte es und schon wa: er wieder weg, 
Vom Rathaus ging es dann in Richtung ”Ballhaus‘. Und zwar ist das 
so ’ne Schuppen wo sich jeden Donnerstag abend die Punks treffen, 
Und das es gerade auf einen Donnerstag fällt hat einen besonderen 
Grund, denn nur dann ist ein DJ da der auch mal Punk auflegt. Bevor 
wir aber reinwollten, bekamen wir erst mal Hausverbot. Der Grund 
war das Punks im ’Ballhaus* ’ne paar Bierkrüge zerdeppert hatten. 
Als die Spandauer aber betreuten nix mit der Sache zutuen zuhaben 
hätte es fast noch ’ne Schlägerei gegeben. Denn ein Punk wollte si- 
ch das nicht gefallen lassen, auch mein Einreden auf ihn half nix 
und so bekam er vor dem ’Ballhaus* von so ’nem Rausschmeißer eins 
auf die Brille. Tja dann hatte er genug. N\un überlegte man wie man 
doch noch reinkam, So wurden also 3 oder 4 Grüppchen gebildet und so 
ging es in Abständen von 2-3 Minuten wieder hinein ins Ballhaus, Und 
oh wunder, wir kamen alle unerkannt rein. Das war schon ziemlich 
merkwürdig. Innen sah das ”Ballhaus‘ aus wie ”ne Nischung aus *Daddy 
und Aratta‘. Es war auch ’ne gute Mischung vom Publikum her da, Ni- 
cht so viele harte Jungs, sondern hauptsächlich Punks, Hippies und 
Normale (von der Kleidung her gesehen!). Ja und die Nusik auf alle 
Fälle besser. Als ich Stiff Little Fingers hörte gabs kein Halten 
mehr, das war wirklich zu jut. Dat hat ma wieder Spaß gebracht, Au- 
ch ne paar Punks pogten rum. Nicht so wie hier in Duisburg, wo si- 
ch die Punks nur Brutal-Logo liefern. An diesem Abend spielte der 
DJ, der übrings echt in Ordnung war noch TOH, Ruts, “Wire und Cock 
Sparrer. Also ziemlich gute liusik. Ich sprach da:n auch noch mit 
dem Nario Reuters, ein Alt-Punk von 77, der auch irgendwie ziemlich 
sauer auf die ganze Üntwicklung des Punk war. Und er hatte auch "ne 
gute Meinung die sich ziemlich oft mit meiner glich. Als wir das 
’PRallhaus‘ nach lüitternacht verließen und auf dem \/er zur Bushalte- 
stelle waren, liefen uns von hinten zwei Skins voll rein. Einer sa- 
rte dann auch noch zu mir, das Skinheads alles dürfen, was ich dann 
auch wenige Ninuten danach zu spüren bekam. Als wir nämlich an der 
Haltestelle waren, zog einer von den beiden ’ne Gullideckel hoch, 
der andere packte mich plötzlich und wollte mich doch tatsächlich 
darein ziehen. iun, da ich das natürlich nicht wollte uM& meinen 
Rest des Lebens in den Kanalisationen zu verbringen, latschte ich 
erstmal in die andere üichtung. Als ich mich losriß bekam der Skin 
mich aber wieder zupackeu, Und dann gabs einen Schlag mitten auf 
die Brille, Die flog dann auch im hohen Bogen weg. |!!un kamen auch 


die anderen angerannt und wollten mir helfen. Aber im selben Augen- 
blick hi@dt ein Auto am Straßenrand und der !'yp der drinıen sass 
wickte den beiden Skins zu. Die lachten noch eitmal dreckig zu mir 
rüber und verschwanden dann im Wapen. Der Typ fuhr davon und der 
Spuk mit den bösen blöden Skinheads war vorbei. Puh! Naja, Skin- 
heads dürfen ja alles! Die Meute hatte noch keine Lust nach llause 
und so kam glaube ich Viola auf die Idee doch zun Friedhof zulatsch 
en. Angekommen am Friedhof gings erstmal rüber über ’ne verschloss- 
enes Torchen. Und als alle drüben waren pingen wir erstmal ”ne 
bißchen spazieren. Total dunkel wars, aber gruselig wars nicht pe- 
rade. Man hatte auch allgemein schnell die Schnauze voll davon und 
so rings wieder rüber übers Tor. So, dann beschlossen noch einige 
zum Kiesteich zugehen und da och ma "ne bissel zu gucken. Die and 
eren und ich war! schon ziemlich müde und wollten nur eins, ins 
Bett. Was die anderen dann noch am Kiesteich erlebten, erfuhr ich «a 
dann am anderen Morgen. Und zwar als die Spandauer Punks ankamen 

am Kiesteich, waren so harte Jungs da mit “nem großen Radiorekord- 
er. Und die machten lautstarke Musik. Furz nachdem die Punks am 
Teich ankamen, war@® auch schon bald die pute lolizei da. Der Ver- 
mieter eines naheliependen \iohnhauses war so sehr dariiber verAärget 
das er einem Tunk was aufs Naul gab. Und dabei hatte er absolut 

nix damit zutuen. Der Punk hat den Typen nun angezeirrt, ich hoffe 
nur der l’unk ist mit seiner Anzeige durch mekommen. Zwei von den 
harten Jungs, die kurz zuvor noch nackt gebadet hatten, wurden g1l- 
eich abgeführt, weil sie was von Terroristen erzählten, so wie 

Gott sie schuf rings ab in die Minna. Die anderen }unks wurden auch 
ınit rein verfrach#et, obwohl sie unschuldig waren, Wiihrend der 

Fahrt kamen die netten Beamten auf die Idee, jeweils einen !’unk an 
jeder Polizeidienststelle abzuliefern (einen in Freuzberp, einen 

in Spandau usw.), aber man ließ es daın doch bleiben, ie ich er- 
fahren hab wurden sie die ganze Nacht auf der ""ache festrehalten, 
erst morgens durften sie nach Hause, 

Am Samstagabend fuhren wir daın zum ’Ballhaus Tiergarten‘! Denn 

dort sollte ’ne riesengroße Gartenfete ablaufen. Angekommen merkt 

en wir schr bald, das wir die einzigsten Funkswaren, Der Laden war 
total. Total beschissen, total vollgesto pft mit total bescheuert®e 
en l\ienschen, die Disco zum Kotzen. Ach scheiße, der ganze Laden 

war voll beknackt. Da blieb mir nix anderes übrig als wir das gute 
Berliner Bier zur Brust zunehmen. Danach sind wir noch zur ’Nusic- 
hall‘ gefahren. Da waren zwar die richtigen leute, aber nur zu 
wenig davon. Denn die Punks hatten vollen Schiß vor den ı;kins. De 

nn die Deppen hatten da vor ’ne paar Wochen den parzen laden aus- 
einander peno: men. So war es verstiindlich das an deı hasse eine 
Mitteilung ausliing mit dem Inhalt das Skinheads Hausverbot haben. | 
Der DJ spielte gute Musik wie z.b. Generation X, !P.i.l., hords Of 
The iıew Church. Andreas vom Vinyl“ und !homas vom ’Screen‘“ hab | 
ich daın auch noch gesehen, die leute waren friedlich und sie ver | 
hielten sich ziemlich ruhiß. Zum Glück hab ich keine@ lurkgpetr- 
offen die kiffen oder }attex schnüffeln. Die meisten saufen sich 
lieber einer und wollen nur ihren ‘spaß haben und in !uhe gelassen 
werden. Die Spandauer tuen mir echt leid, werren den skinheads. \b 
er ich hoffe das die .skins prenauso schnell verschwinden wie sie 
auch »ekonmen sind. ‘so, das wäre (das wichtisste, was ic! so iu 
Spandau gemacht und erlebt habe. Auf alle Fillle, nir hat «5 jut 
„efallen!!! 


DihhE für alles an: 


Viola (fürs \.bernachten, "sten und Fürs "ernuschen!!!) 

kathrin, "ussel, Tommi und besonders | den die wir die I lautten- 
liiden zeis:ten 

üruß an alle andereı spandauer Juıks, ar (der (reundlierer Il dm 
Ballhaus‘, der extra Fir mieh "als lons Hurnime‘ von nie ntf- 


lerte, 


Ist doch ru dem ı lischeespruch 
*junks mol Deund* we: dran! De- 
nn Gaptian Ssensihle int der be 
ste Neweis dafür. win lirvieh 
oder besser mesa,:t einer der 
letzten Iberlebeinden von 1977, 
ein "ensch der 6 Juhre nit dem 
yunk nicht unterpgepaugen, sond 
eruı überlebt hat. he Drined, 


das ist die sand die die ander 
en /7zirer ’lieroes‘ wie Clash, 
Sex Pistols, Stranglers, Adver 
ts, A-ltay Spex, Penetration 
usw. liberlebt hat, oder davon 
übrig geblieben ist, Und der 
Captian spielt jetzt nicht meh 
r wie zu den Anfangszeiten den 
Bass, sondern er hat sich zu 
einem tollen Gitarristen und 
Entertainer entwickelt. Das be 
weist z.b. seine Solo-Sinple 
*liappy Talk“ die lio.1 in 
den GB-Charts war, oder La 
das letzte Solo-Werk ”’Wot* 
das ebenlialls ein rroß- 
er krfol war. Der 


Captian hat 
die Grund- I 


‚och nicht aufrerreben, er hat in 
allererster Linie seinen spaß, 
Ich rlaube das & trotz der Ver- 
marktwır, noch irpfendwo ein stü- 
ck von dem Captian übrirgeblieb- 
en ist, de. er vor 6 Jahren ver- 
körpert hat. Dern er erziälılt und 
spricht sehr perne über die ’gut 
en alten Zeiten‘. So erfihrt man 
das Siinger Johnny Noped (von der 
prleichnamiren 77ziprer-Rand) nun 
verheiratet ist urd das seine Fr 
au ihn nicht aus den Augen liißt, 
Er erinnert sich gerne an, als 
die Damned °76 im *Roxy‘ auftrat 
en, als die Damned bei Stiff Re- 
cords unter Vertrag waren (als 
allererste Punkband überhaupt!), 
«17° nie auf Touriiee waren 
mit !!arc Rolan, 
als sie @ |:ew Yo 
rk mit ihrem 
Auftreten und 
verhalten in An 
est und Schre- 
c''en versetzen 
und an das ’Yo 
nt de Nersa 
runkfestival 
1977 in Frank- 
»rreich, wo der 
ylaptian den Cla- 
ah-Auftritt dur- 
“ ch das Werfen 
von Stinkhomben 
störte. Als Siing 
er Joe ötrummer 
ihn daraufhin 
14 beschimpfte, 
4 schniss er 
noch eine 
als Zugabe 


ner ’Roxy 


— 
Club* wer#sihn immer eine 
Spelunke sewesen, 'in der 
man sich verk@riechen ko 
nnte. "anche Jeute ver- 
standen eben richt, war- 
um soviele Leute da abe- 
nd für abend hingingen, 
weil Schliigereien dort 
'agesordnung waren, das 
die Leute sich prepensei- 
tig ankotzen, das das Bi 
er ziemlich teuer war, 
das man öfters ’ne Yampf 
mit Leuten wie Sid Vici- 
ous hatte und das das 
Publikum die Band anspu- 
ckte und provozierte, 
Für den Captian ist es 
schwierig zu erklären, 
warum er dies alles so 
großartig fand. Denn am 
Schluß wa:ıs du mit Leut- 
en wie z.b,. Lemmy zusamm 
en, die dir Speed gaben 
und gings einem total be 
schissen. Dann weckte 
man dich am l!orgen und 
du weißt nix mehr was geschehen ist, du weißt dann nur das du in dein 
er eigene Kotze gelegen hast. Wenn man damals in einer Punkband war, 
so lebtest du immer gefährlich. Denn wenn man aus dem Roxy‘ spitab- 
ends rauskam, warteten irgendwelche Soul Boys, Disco Kids oder Teds 
auf dich nur um dich zusammen zuschlagen, Erinnert ihr euch noch an 
die Kämpfe zwischen Teds und Punks. Als der Captian mal spätabends 
die Straße runter spazierte sahen ihn ein paar Teds und @sie schrien 
*Ooooooiii, das ist Johnny Rotten‘,. Dann jagten sie ihn die Straße 
runter bis sie ihn schnappten ung dann bekam er ins Gesicht< reinge- 
schlagen. Die Damned waren die erste Punkband, die auch außerhalb 
Londons spielten. Und zwar in Städten wie z.b. Newcastle, Als sie 
nämlich dort ihren Gig beendet hatten und rausgehen wollten um die 
Anlage auf den Lastwagen zu verfrachten, war der Lastwagen total de- 
moliert, die Scheiben eingeschmissen und am Ende warteienxirui® der 
Straße warteten Leute mit Ziegelsteine auf sie. Ein Gig ist dem Cap- 
tain besonders im Gedächtnis geblieben und zwar der in Lincoln. Die 
Leute zertriümmerten dort die gesamte Anlage und sie hatten den Last- 
wagen ebenfalls demoliert, so konnten die Damned nicht wegfahren, al 
so kämpften sie mit ihren Mikrophonständern gegen die Meute von Voll 
idioten. Es war eine vernichtende Schlacht. Und es ging rut für die 
Damned-Jungs aus, denn Sänger Dave Vanian machte alles nieder. Er 
zersörte sie! Einmal saßen die Damned auch unter einem Tisch in ihr- 
er Garderobe, (ld sie hörten draußen die Leute die die ganzen Zimmer 
durchsuchten und sie schrien ’\o sind sie? Sie müssen in einer dies- 
er Räume sein, Schlagt die Tenster und Türen ein, Es ist ‘ie Umklei- 
dekabine. Dort müssen sie sein, Tötet die Dreckskerle‘. Und die Dam- 
ned stießen den Tisch wer und hatten die größte Schlacht die sie je 
erlebt hatten. Es war verdammt erschreckend, das ganze, Aber nach 

all dem kann den Captian nix mehr aus der 'uhe bringen. Deswegen fi 
nde er auch die ganzen neuen Yunkbands bescheuert wie üxploited, de 
nn die unmelpreise siıd total zweideutipg,sie singen über Gewalt und 
Kampf und wissen nicht wie es damals war. Der Captian findet auch d- 
en ganzen ’Oi‘-Fult für blöd. Denn für ihn sind das Leute, die raus- 
sehen um zuzeiren was für harte herle Sie sind. 'it den i.itgliedern, 
von Änti-liowhere League hat er jedoch ein freundliches Verhiilltnis, 

Er findet besonders Sünger Animal als einen einzigartigen Typen. Ja 
Ja, der Captia: und seine ”Nemories‘. ös ist doch einfach toll, wenn 
der Captian uns das alles erziihlt, vielleicht damit wir nicht 

nochmal den selben fFfehler bezehen???? 
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Durch puren Zufall erfuhr ich von dem AN\L-Gig 
in Arnheim/Holland, Und zwar rief ich einen Tag 
zuvor die internationale Auskunft an, um mir die 
* Telephonnummer von der ’Stokvishal‘ geben zulass- 
en. So erfuhr ich also urplötzlich von der netten 
Frauenstimme am Telephon, das Anti-Nowhere Leapue 
ı am 21.11. spielen sollte. Mit noch 4 anderen holländ- 
ischen Punkbands. Beginn 15.00 Uhr, Eintritt 15 Gulden. Schnell wurden 
einige Leute von mir davon in Kenntnis gesetzt (Gerd, Willi Wucher, Peter, 
Bernie) und so fuhren wir dann am darauffolgenden Tag Richtung Arnheim, 
Willi konnte leider nicht mit, er hatte schwere Halsschmerzen. Dank gilt 
hier schon mal dem Gerd, der sich freundlicherweise dazu bereit erklärte 
nach Arnheim zufahren. Die ”Stokvishal* war ziemlich schnell aufgefunden, 
Die Außenfassade der Halle war voller Graffiti. Die Punks sahen genauso 
einheitlich aus, wie in Germany und London. Alles voller Nieten, Ketten, 
liietengürtels naja, eben das übliche Klischee eines Punker. Wir quatscht- 
en noch mit ’ne paar holländischen Punks, bevor &s in die Halle ging. 
Tja und dann durften wir in den darauffolgenden 3-4 Stunden den holländ- 
ischen Pufrkbands zuhören, Und ich muß leider sagen, das mich alle 4 Bands 
vollkommen enttäuscht haben, Es war eine einzige steife Pogolala, die von 
allen 4 Bands total schnell und hektisch 
runter gespielt wur de. Die Gruppeg hatt- 
en kein bißchen Qualität. Naja, die 
stumpfen Punks im Publikum versuchten 
3 Y auch noch dazu Pogo PER zutanzen, aber ihr 
‚ \ könnt euch bestimmt denken was dabei zu- 
THURSDAY 2 Ö CEMBER AT 7.30 N stande kam. Die Sti mmung sank bei uns 
EA hullpunkt, Bernie & 
KEITH PROWSE TEL 637 3131. ALBEMARLE, TEL. 283 9261: STARGREEN. TEL: 437 5282: peter ertranken ih re miese Stimmung in 
ROCK ON RECORDS: ROUGH TRADE RECORDS. OR £3.50 ON NIGHT unzähligen Niengen holländisches Bier, 
Ich schaute mir noch ’ne bißchen die 
Punks an. Sie verhielten sich ziemlich passiv, es war eine ruhige Stimm- 
ung unter den Leuten, Einige Skins waren auch da, aber es gab keinen Ärg- 
er. Nur eine Schlägerei gabs an diesem Abend. Was mir auch auffiel war, 
das unwahrscheinlich wenig Leute da waren. Aber der Gig war auch nur eine 
Joche vorher angekündigt gewesen, So, aber nun zu ANV/L. Im Halbdunkeln tr”. 
ampelten die Jungs auf die Bühne und begannen mit dem Song °’“le’re The Lea- 
gue‘. Wir rannten sofort bis zum Bühnenrand und pogten was das Zeug hielt. 
Vom Publikum kam wie ich erwartet hatte kein bißchen ilesonanz. Da konnte 
ja auch Letne Stimmung aufkommen. Also bestaunte ich lieber die Gruppe, 
Sänger Animal spuckte immer wieder ins Publikum, er bekam dann von uns au 
ch immer ”ne ordentliche Portion zurück. Gespuckt wurde eigentlich ziem- 
lich viel. Bassist Winston nahm große Schäücke aus seiner Bierflasche und 
rotzte alles in die ersten Fublikumreihen rein, Animal zog eine wahnsinn- 
ige Show ab, liagoo an der Gitarre lieferte tolle Ssolis und harte Niffs, 
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fast alle Songs von der LP wurden gespielt und auch 4-5 neue Songs unter v5 

anderem die neue single ’Tor You‘. Als Zugabe gabs dann ’Let’s Ereak The a 
NG 3 Laew* und eine sehr schnelle Version von *l'ock Around “he Clock*. Vom Dru- 
vet mmer P.J. bekam ich nicht viel zusehen, außer ein: r großen i.auchwolke hin 


ter deli Schlagzeug. Abschließend muß ich sagen, das der (ip mir superzrut 
refallen hat, auch oWune das steife iuhlikum, 
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1976 kam in Amerika und England eine neue Spielart der Rockmusik aus den 
Gullis der Großstädte hervor-Punk Rock.Die Musiker dieses Sounds zeichne 
ten sich vor allem durch ihre Jugend und die Ablehnung von überkommenen 

Werten der Rockmusik aus.Wohl die wenigsten der heutigen "Punks" werden 

die Bands kennen, auf die sich die damaligen Punkbands (Pistols, Damned, 
Clash, Gen X, Lurkers, Slaughter & the Dogs usw)bezogen, auf solche Radi 
kal-RockmRoll-Bands der späten 60er und frühen 70er Jahre wie The Velvet 
Underground, MC 5, The Stooges und vor allem The 


- ® {d 3 - N z h 
Die New York Dolls waren der Haupteinfluß solcher englischer Punkbands 
wie zB der Sex Pistols, Clash oder Damned und sie wurden während ihrer 
kursen aber spektakulären Karriere von der Mehrheit der Rockwelt behan 
delt, als hätten sie Lepra.Sie erhoben ihre verfilzten Köpfe zu Beginn 
der 70er Jahre, zu einer Zeit, als Rockmusik zu einem fetten, schlappe 
n und stagnierendem Geschäft geworden war, in dem nur die Verkaufszahl 
en zählten, und während die Musiker, die Ihre Zeit mit Steuererklärung 
en und auf Parties mit alten, über 30-jährigen Filmstars verplemperten, 
ihre Aussagekraft verloren hatten.Das a 4 ge FR \ 

s e, Sah dies zwar auch,abef es ga and, 

Ba EIER PEUBER TEEMIn Rock.Establishment bot.Bis die New York Dolls 


Sie waren 5 Teenager aus NY-City, die Rock n Roll spielen und ihren Sp 
aß haben wollten.Ihre Musik war größtenteils eine Reflektion ihrer Per 
sönlichkeit:frischer, junger, anstößiger und harter Rock n Roll, mit d 
er Unerfahrenheit der Jugend gespielt, aber auch mik deren Vitalität.S 
ie wollten keine Stars sein, es gab kaum etwas, wofür sie weniger geei 
gnet zu sein Schienen..ecoeeseoneennnnn nenne 0er Re 0. 
Die Besetzung der Band auf ihren beiden Lps, die ihrgesamtes auf Platt 
e veröffentliches Werk darstellen ist: David Johansen (Lead Vocals), d 
er aussah wie eine mutierte Version von Mick Jagger, ihm zur Seite, al 
8 Keith-Richards-Mutant, stand Johnny Thunders es Guitar), der die 

Band als 17 jähriger gründete, dann der stark unterschätzte Sylvain Sy 
lvain (Guitar, Piano) und eine Rythmussektion aus Arthur Kane (Bass), 

der einem besoffenem Heuhaufen glich und der verschlossene, mürrische 

Jerry Nolan (Drums), der den ursprünglichen Drummer Billy "Doll" Mareci 
a ersetzte, einen jugendlichen Vorbestraften, und Johnny Thunders best 
em Freund, der im Bad an einer Überdosis Schnaps und Mandrax starb. 
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Ihr erstes Album, 1973 erschienen und ei "genannt, 
jist Billy Doll gewidmet.Das war durchaus passend, denn totz Todd Rundg 
|rens beschissener Produktion waren die Songs auf diesem Album, wie zB 
|*Jet Boy", “Pills", "Trash®, "Bad Girl", "Looking for a kiss" und alle 
landeren die erste Reflektion der 70er Jahre-Jugendsubkultur aus der Ro 
ekmusik.Bis zum Erscheinen von "New York Dolls" wurde die Musikscene 
größtenteils von überkommenen 60er Jahre -Hippies bestimmt.Das Debutalb 
um der Dolls ist der Beginn einer neuen Dekade der Rockmusik, in der d 
ie ursprüngliche Energie des Rock n Roll die langweiligen alten Fürse 
wegspülen und den Weg für neue, junge Bands freimachen sollte.,Die New 
York Dolls waren die Vorhut für alle, die folgten, aber das übersteig 
erte Verlangen der Band, ihre Rock n Roll-Phantasien auszuleben, bede 
utete konstante Selbstzerstörung für die Bandmitglieder und endlosen 
Ärger mit jedermann, den sie trafen. 
Johnny Thunders traf in IA ein 15-jähriges Supergroupie namens Sable S 
tarr und nahm sie mit nach NY.Der Vater des Mädchens, ein millionensch 
werer Diamantenhändler, hetzte ihm die Cops auf den Bals.Jerry Nolan w 
urde wegen Heroinbesitzes verurteilt.Arthur Kane, der wegen Alkoholism 
us behandelt wurde, bekam von einer Freundin die Fingerspitzen aufgesc 
hlitzt, die nicht wollte, daß er mit den Dolls auf Tour ging. 
Auf der Bühne trugen sie Plattform-Stiefel und Post-Bowie-Glitzer-Klam 
gpatt, während Johansen das Publikum mit jeder möglichen Beleidigung, 


Bott und H hn provozierte,Sie brachten eine Haltung von Arroganz und 


ruhr zurück Zur Rockmusik, während Bands wie Who, Beatles oder Rol] 


RAR LINNETTTITTTRREN ET cr ra un. ne ERS TEEN TEERÜIE );  VERRERNEN: | 


Bands, Schallplattenfirmen und die Eltern wandten sich schockiert von » 3 5g58 3 PEirHe: JE ] Fi 5 95 en HF 23 DB 
den Dolls ab.Doch wenn du Jung und auf der Suche nach Action warst, 1i < Aan“" .2= Re 5 833: E et. j 
ebtest du sie. * Fr Reise in die Vergangenheit | 50 AT ERT 
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*Die Punks hüpften auf und ab, ruderten mit den Armen unü 
stießen andere weg, wie in einem endlosen Kampf um den 
winzigen liaum den sie zum Tanzen brachten‘. (Gideon Sam 
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Der Punk von heute kann sich in keiner Weise mit dem Punk F 


von 77 messen, Das meine ich in Bezug auf Musik, auf die 
Texte, auf die Bands und insbesondere auf die Leute die 


Probleme mit Drogen, Alkohol, der Polizei, Mädchen, dem Rock-Establish 

ment und auch untereinander wurden immer größer.Sie nahmen ihr zweites 

und letzies Album (1974) auf und schon der Titel, '%o much,too soon", 

drückte die unvermeidliche, selbsteingeleitete Zerstörung aus.Dieses m 

al produzierte Shadow Morton, und, wie beim ersten Album, rettete nur 

die Kamikase-Amphetamin-Power die Songs davor, unter einer armseligen, | 
der Band nicht gerecht werdenden Produktion begraben zu werden.Die Pla 
tte war schnell, rauh und kam von unten, zu einer Zeit, als abgewrackt 
e Rockkritiker Saubere, abgepackte, technisch perfekte Studioprodukte 
erwarteten, und sie verrissen die Dolls mit sadistischer Freude. 
Später wurde klar, daß die Platte dafür verrissen wurde, daß sie ihrer 
Zeit weit voraus war.Auf ihr waren Songs wie zB "Babylon", eine Huldig 
ung an ihre dreckige, stinkende Heimatstadt und "Who are the mystery G 
irls", die Beschreibung der klassischen Teenager-Neurose.Die Band war 
am Rande der Auflösung, als Malcolm McLaren, späterer Sex Pistols-Mana 
ger, ihr Manager wurde.Er plante, die Band mit einem politischerem Ima 
ge wiederauferstehen zu lassen.Aber es war bereits zu spät und das End 
e kam, als Johnny Thunders und Jerry Nolan die Band in Florida verließ 
en und zurück nach NY City flogen, um dort mit Richard Hell, der gerad 
e Television verlassen hatte, die Heartbreakers zu gründen, doch das i 
st eine andere Geschichte.Ohne Thund 
ers, der sich als fassinierender Liv 
e-Performancer etabliert hatte, hatt 
en die Dolls ihr Herz, ihre Schlüsse 
lfigur verloren, obwohl Johansen noc 
h eine Weile mit neuen Mitgliedern w 
eitermachte, bevor er die Band für t 
ot erklärte und Solo weitermachte, 
Die Soloscheiben Johansens sind rech 
t belanglose und langweilige Studiop 
rodukte.Anders ist es bei den Heartb 
reakers, die die Tradition der Dolls 
weiterführten, doch leider reicht de 
r Platz hier nicht, vielleicht gibts 
darüber nochmal ne andere Story.Kürz 
lich erschien auch noch ein Sampler 
mit dem Titel "Sons of the Dolls" mi 
t den Bands von Drummer Jerry Nolan, 


Tatrzius .. En bJ 

zu den heutigen Punkgigs kommen, An allen Ecken und Enden 
spürt man es ganz erheblich, das die Begeisterung und der f% 
Spaß an der Sache wie vom \jinde verweht worden ist. Kaun 


einer entdeckt neue An spunkte, es EEE rc nur nu 
tzlose Farcen die gerade zu lächerlich wirken, Auf heutig 
en Punkveranstaltungen geht es viel härter zu, Schlägerei 
—: 3 +: 
FD! ; WALES 
en.sind bei solchen Anläßen keine Seltenheit mehr. Auch 
wenn die Gruppe dann auf der Bühne erscheint, stehen die 
meisten ”Punks* nur doof in der Gegend rum und wissen ni- 


v 33 = i 3 0= 2ugoxn . 
WER RETTET 
cht wie sie zk# sich zu dieser Musik verhalten oder gar 


bewegen sollen, Oder einige ”Punks* ziehen sich an den 

‚: $ Jacken hin und her und sehen sich voll befriedigt wenn 
ers sg-" 37 Lo 7 
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einer au e Schnauze fällt. Traurig aber wahr die 

alten Zeiten wo man noch guten Pogo tanzen konnte, ohne 

das einer dem anderen ein Beinchen stellt sind vorbei. 
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} Be. i 
8 Fast kaum einer weiß, was es mit dem ’Pogo auf sich hat, 
2 Chris Spedding & The Vibrators beschrieben bereits Ende76 
den ”Pogo Dancing‘ auf ihrer Single. 1977 bekam ich dann 
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Gittarrist Sylvain Sylvain und Bassi 2226027 37 An 
st Arthur Kane, man sieht, daß auch : : — u 
diese neben Johnny Thunders die Rock FE aa: 3 28 5 33 


Essen, 
Auch 50, 
Da von 


°, zuhören das Sid Vicious angeblich der Erfinder des 
sein sollte. Früher war das Pogotanzen ein Ausdruck von 
"un und auch von Selbstverarschung. i!s rab keine Norm, 
& 2 sau Sa "5 NS 4 En 
Be ro. zenögs- 
eder tanzte aus dem Gefühl herraus, Heute ist aus dem 2,858 
Spaß Kampf geworden. Für viele dient der Pogo nur zum 'ä 
Zweck des Kampfes. Der Fun stirbt ab. Was bleibt??? Die: 


“ ' ® 
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n Roll-Punk Tradition der NY Dolls e 
rfolgreich weiterführen. 
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I thought we listened with our ears 
- But we keep them closed wien LenR: > 
1982 
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